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Englandfürchtet US A-Vorsprung
WASHINGTON. Der parlamentarische Mit¬

arbeiter des „Times Herald“ in Washington
will wissen , daß der kürzlich erfolgte britische
Schritt in der Atomfrage auf gewisse Besorg¬
nisse britischer Industriekreise zurückgehe. In
London fürchte man, daß die amerikanische
Industrie auf dem Gebiet der Verwendung
der Atomenergie geradezu ein Weltmonopol
erhalte . Möglicherweise werde England die
Erneuerung des am 31 . Dezember 1949 ablau¬
fenden Vertrages zur Lieferung von Uranium
aus Belgisch-Kongo an die Vereinigten Staa¬
ten von der Bedingung abhängig machen ,
Nachrichten über die industrielle Verwendung
der Atomenergie mit Großbritannien auszu¬
tauschen . In Belgisch -Kongo befinden sich
zahlreiche Uranium fördernde Gesellschaften
in britischer Hand.

Snyder wieder in Washington
ATHEN . Der amerikanische Finanzminister

Snyder ist am Sonntag von Athen nach
Washington zurückgeflogen. Er hatte am
Samstag Besprechungen mit dem griechischen
Ministerpräsidenten , dem Finanz- und Wirt¬
schaftsminister sowie mit den Direktoren der
Bank von Griechenland.

Konservative eröffnen den Wahlkampf Otto Abetz - eine Lehre
Churchill fordert größtmögliche Freiheit des Einzelnen

LONDON. Am Samstagnachmittag hat Win-
ston Churchill , der Führer der Opposition
im britischen Parlament, auf dem bekannten
Fußballplatz in Wolverhampton vor 40 000 Zu¬
hörern den Kampf der britischenKonservativen
um die Macht und die Beendigung der sozia¬
listischen Herrschaft in Großbritannien eröff¬
net . Am AbendsprachAnthonyEden überden
Rundfunk.

Den Reden vorausgegangen war die Veröf¬
fentlichungdes konservativen Wahlprogramms,
das 68 Seiten umfaßt und in dem als Wichtig¬
stes erklärt wird, daß die Konservativen, ab¬
gesehen von der Verstaatlichung der Stahl¬
industrie und der Transportunternehmen , die
sozialen Reformen der Arbeiterregierung nicht
angreifen oder abändem würden. Sie würden
sie höchstens „humaner gestalten“ und ver¬
nünftiger durchführen. Die Partei fordert fer¬
ner eine Verminderung der Staatsausgaben,
eine Reorganisation der britischen Wehrmacht
sowie engere Beziehungenzwischen den Natio¬
nen des Commonwealth. Auf außenpolitischem
Gebiet wollen sich die Konservativen für eine

Wandlung der britischen Demontagestimmung
Bevins Haltung findet wachsenden Widerspruch

LONDON . Die außenpolitische Aussprache
Im Unterhaus vom Donnerstag hat eine au¬
ßerordentlich starke Wirkung gehabt. In der
englischen Oeffentlichkeit hat sie zu einer
neuen leidenschaftlichen Erörterung der De¬
montagefrage geführt . Obwohl sich Bevin in
seiner Rede entschieden geweigert hat , einer
neuerlichen Revision des Demontageplanes
zuzustimmen, gewinnt auch in Londoner Re-
gierungskreisen die Ueberzeugung Raum, daß
es wichtiger sei , die deutsche öffentliche Mei¬
nung für eine politische Zusammenarbeit mit
dem Westen zu gewinnen, als durch nutzlose
Demontagen vor den Kopf zu stoßen .

Die beiden großen Londoner Sonntagsblät-
ter „Observer“ und „Sunday Times “ nehmen
in ihren Ausgaben vom 24 . Juli entschieden
Stellung gegen die Demontage . Sie kritisie¬
ren die Unterhauserklärung Bevins über die
Weiterführung des industriellen Abbaues
schärfstens. „Wir vernichten“

, so heißt es im
„Observer“ , „den guten Willen der Deutschen
durch Maßnahmen, die das Land zwar nicht
ohnmächtig machen , aber ausreichen, um den
Revanchegeist zu erwecken .“

Der Inhaber der Dortmunder Demontage -
flrma Erwin Müller , der am Donnerstag von
Arbeitern der Paraffinwerke Dortmund, wo
seine Arbeiter bei der Demontage tätig sind ,
verprügelt worden war , mußte sich einem

Entnazifizierüngsverfahren unterziehen. Er
wurde in die Gruppe der Mitläufer eingestuft,
darf aber in Zukunft nicht mehr als zehn
Arbeiter beschäftigen. Allein bei den Dort¬
munder Paraffinwerken sind aber über hun¬
dert Demontagearbeiter Müllers tätig . Die
der Mißhandlung an Müller beschuldigten
Arbeiter werden sich Anfang August vor ei¬
nem britischen Militärgericht in Dortmund
zu verantworten haben.

Einbeziehung Deutschlands in die Westunion
und für eine wachsende Zusammenarbeit zwi¬
schen den USA und Großbritannien einsetzen.

Churchills Rede war zu dem Wahlprogramm
seiner Partei eine wirksame Ergänzung. Er er¬
klärte , die Labour-Regierung habe Großbri¬
tannien dem Kommunismus und dem natio¬
nalen Bankrott nahegebracht. Es bahne sich
ein wirtschaftlicher Zusammenbruch an, der
viele andere Nationen mit Großbritannien zu¬
sammen ins Chaos führen würde. Churchill
machte der Labour-Regierung den Vorwurf,
die britischen Reserven und Vorräte ver¬
schwendet zu haben. Er verurteilte das Ver¬
staatlichungsprogramm auf das schärfste und
befürwortete die größtmöglichsteFreiheit des
Einzelnen . Besonders kritisierte der Führer der
Opposition die Ausgabe von 3,6 MilliardenDol¬
lar zur Unterstützung .des Aufbaues anderer
Länder in einem Augenblick , da England selbst
auf die amerikanische Hilfe angewiesen sei.
„Unser Land steht“ , schloß Churchill, „vor der
dramatischsten Wahl seiner Geschichte , der
Wahl zwischen der Freiheit des Einzelnen oder
der Herrschaft des Staates. Die wichtigsteRolle
in der Verteidigung der Welt gegen den Kom¬
munismus ist uns zugefallen.“

Bereits am Samstag setzte sich A111 e e mit
dem konservativen Wahlprogramm auseinan¬
der, das er als eines der unaufrichtigsten Do¬
kumente bezeichnete , das er jemals gesehen
habe. Von der Labourpartei sei immer wieder
betont worden, daß der in Jahrzehnten ange¬
richtete Schaden nicht in vier Jahren wieder
gutgemacht werden könnte.

Der Vorsitzende der konservativen Partei ,
Lord Woolton , kündigte an, daß man sich schon
von . diesem Herbst an für die allgemeinen
Wahlen bereithalten müsse .

Waffenhilfe für Atlantikpakt -Staaten
KongreßbotschaftTrumans / ERP -Debatte im Senat

WASHINGTON . Präsident Truman wird
heute den Kongreß in einer Botschaft um die
Zustimmung zu dem Programm der militäri¬
schen Hilfe für die Unterzeichnerstaaten des
Atlantikpaktes ersuchen, das Ausgaben von

sen des Staatsdepartements erklärt man, die
USA-Regierung ziehe es vor, zunächstdie Waf¬
fenhilfe für die westlichen Staaten durchzu¬
führen , bevor sie zu den Plänen Tschiangkai-
scheks und den philippinischen Präsidenten

insgesamt 1,45 Milliarden Dollar vorsieht. Wie Quirino Stellung nehme, die sich bekanntlich
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aus gutunterrichteten Kreisen verlautet , wird
er darauf hinweisen, daß das Hilfsprogramm
nicht im Widerspruch zur amerikanischen Ge¬
setzgebung über die Atomenergie steht , d . h.
daß es nicht die Lieferung von Atomwaffen an
ausländische Nationen in sich schließt . Er wird
jedoch den Standpunkt vertreten , daß es un¬
bedingt notwendig ist, um dem Atlantikpakt
einen praktischen Wert zu verleihen. In Krei-

Jeder zehnte Werktätige ein Zwangsarbeiter
London veröffentlicht russische Dokumente über die Arbeitslager in der UdSSR

LONDON . Das Foreign Office hat am Frei¬
tagabend ein sowjetamtliches Dokument ver¬
öffentlicht , dessen Fotokopie sich in Händen
der englischen Regierung befindet und das den
Titel trägt : „Revidierter Arbeitskodex der
UdSSR“

. In seinen 147 Artikeln sind Gesetze
und Anordnungen des Präsidiums des Ober¬
sten Sowjets sowie Erlasse der Regierungen
der russischen Sowjetrepubliken bis zum Jahre
1940 zusammengefaßt. Der Kodex beweist, daß
das sowjetische Innenministerium (NWD) die
Kontrolle über die Zwangsarbeit ausübt und
daß jeder Sowjetbürger, der sich eine Insubor¬
dination oder eine Verletzung der Arbeits¬
disziplin zuschulden kommen läßt , auf Grund
eines Gerichtsurteils oder einer Anordnung

der Insassen dieser Arbeitslager auf etwa zehn
Millionen Menschen oder über zehn Prozent
der werktätigen Bevölkerungder Sowjetunion.
Sie sind weiterhin der Ansicht , der Haupt¬
zweck dieser Zwangsarbeitslager sei nicht Be¬
strafung oder Umerziehung, die sowjetische
Regierung wolle sich vielmehr auf diese Weise
billige Arbeitskräfte für die Durchführung Besprechung über finanzielle und wirtschaft¬

bemühen, eine antikommunistische Union der
Pazifik -Mächte zustande zu bringen.

Nach der Annahme des Atlantikpaktes eröff-
nete der Senat am Freitag die Ausspracheüber
die Finanzierung des europäischenWiederauf¬
bauprogramms in dessen zweitem Jahr , das
am 1. Juli begonnen hat . Die Finanzkommis¬
sion hat eine Kürzung der beantragten Summe
von 4,198 Milliarden Dollar um zehn Prozent
vorgeschlagen . Auch derVorsitzende des außen¬
politischen Ausschusses , Senator C o n a 11 y ,
hat sich für eine solche Einschränkung ausge¬
sprochen. Er hat jedoch erklärt , er möchte Ad¬
ministrator Hoffman nicht hemmen, denn er
sei der Ansicht, daß dieser ausgezeichnete Ar¬
beit geleistet habe.

Bevins Pariser Aufenthalt
PARIS. Außenminister Bevin , der am

Samstag in Paris eingetroffen war , hatte mit
seinem französischen Kollegen Schuman eine

ihrer riesigen technischen Bauprojekte in ent¬
legenen Gegenden verschaffen.

liehe Fragen. Noch am Abend hat Bevin die
Fahrt nach Evian am Genfer See fortgesetzt.

Russische Note an Jugoslawien
Tito der Geheimverhandlungenmit Großbritannien beschuldigt

. .. - LONDON . Die Sowjetunion hat an Jugo- leumdung der UdSSR dar. Es wird dann rus-
mer Verwaltungskörperschaft zur „Umerzie - slawien eine Note gerichtet, in der sie auf sischerseits der Gegenvorwurf erhoben, daß

kan
g ^ 6 'n Arke*tsIa§er eingewiesen werden ^ie jugoslawischen Behauptungen antwortet , Marschall Tito hinter dem Rücken der sowje-

ann ' der Außenministerrat habe ohne Berechtigung tischen Regierung mit Großbritannien über
Britische Sachverständige schätzen die Zahl

Paris ratifiziert heute
PARIS. Am Freitag begann in der franzö¬

sischen Nationalversammlungdie Debatte über
°en Atlantikpakt. Der Sprecher des außen¬
politischen Ausschusses trat energisch für die
Ratifizierung ein. Mit der Ratifizierung werde
*
j
le Nationalversammlungihren Willen bekun-

“en , die Verteidigung Frankreichs sicherzu -
“tellen . Am Samstag lehnte die Versammlung
fflit 407 gegen 186 Stimmen einen kommunisti-

und ohne Rücksprache mit Vertretern der
jugoslawischenRegierungEntscheidungenüber
den Oesterreichvertrag getroffen, die recht¬
mäßige jugoslawische Ansprüche unberück¬
sichtigt ließen.

In der russischen Note heißt es , die jugo¬
slawischen Behauptungen entsprächen nicht
den Tatsachen und stellten eine grobe Ver-

Fragen des Oesterreichvertrages verhandelt
habe. Bereits im Jahre 1947 habe Jugoslawien
versucht, ohneWissen Rußlands mit den West¬
mächten zu einer Einigung über Fragen der
territorialen und wirtschaftlichen Ansprüche
Jugoslawiens gegenüber Oesterreich zu gelan¬
gen . Die damaligen Verhandlungen seien in
Belgrad und in London geführt worden.

Sowjetische Instruktionen
BERLIN . Die sowjetischen Kontrolloffiziere

“* en Antrag ab , die Debatte über den Pakt der Ostberliner Zeitungen und der Rundfunk-
“uf unbestimmte Zeit zu vertagen. Man rech - sender der Ostzone haben in den letzten Ta-

damit , daß die Ratifizierung noch heute gen neue Instruktionen erhalten . Sie wurden
m!" großer Mehrheit erfolgen wird. angewiesen, dafür zu sorgen , daß die „Spal-

her Rat der Republik billigte mit allen ge- tungsabsichten Westdeutschlands sinnfällig il-
^ ve' kommunistische Stimmen den Bei- lustriert “ werden. Besonders soll die Ostpresse

a Frankreichs zum Europa-Rat.
h

Aa“entninister Schuman erklärte , daß es
Ton ? v°r a^em darauf ankomme, einen eu-
ttmiu

'* en Geist und ein europäisches Be-
bfc zu schaffen . Das Deutschland-Pro-

bilde nach wie vor den Prüfstein der
sanzen Europafrage.

Reisesperre für Diplomaten
BUKAREST. Auf Grund einer neuen Regie - sung gehe auf ein Diktat der westlichen Be-

benri
SVerord”unS dürfen die in Bukarest le- Satzungsmächte zurück, während die sowjeti-

stadt
” isländischen Diplomaten die Haupt- sehen Besatzungsbehördenüber die Volksrats-

des n Ankunft nur noch mit Genehmigung Verfassung erst durch die Presse unterrichtet
Außenministeriumsverlassen. worden seien.

die „Schwierigkeiten der westdeutschen und
der Westberliner Wirtschaft“ hervorheben und
betonen, „daß ausländisches Kapital daran in¬
teressiert ist, der westdeutschen Industrie die
Märkte des Ostens und Südostens zu verbie¬
ten .“

Auf einer Pressekonferenz des „Volksrats“
behauptete der Vorsitzendeder Ostzonen -CDU,
Otto N u s c h k e , die westdeutsche Verfas-

Finanzminister Eyskens beauftragt
BRÜSSEL . Nachdem Senator Cauwelaert

mit seinen Bemühungengescheitert ist, hat der
Prinzregent Finanzminister Eyskens , der
ebenfalls der christlich-sozialen Partei ange¬
hört , mit der Regierungsbildungbeauftragt .

Antwort von der Saar
SAARBRÜCKEN . Der Leiter des Informa¬

tionsamtes der Regierung des Saarlandes, Dör¬
scheid , gab am Freitag eine Erklärung ab , die
als eine Antwort der saarländischen Regierung
auf die Aeußerungen Schumachers und Prof.
Heuß' zu den französischen Plänen einer be¬
sonderen saarländischen Delegation zum Eu¬
roparat anzusehen ist. In der Erklärung wird
betont, daß die Aufnahme des Saarlandes in
den Europarat kein Anlaß zu einer derarti¬
gen Stellungnahme zu sein brauche. Die Ver¬
fassung des Saarlandes sehe in ihrer Präam¬
bel die politische Unabhängigkeit des Landes
vom deutschen Reich vor.

cz. Nach den Berichten über die Urteilsver¬
kündigung im Prozeß gegen den deutschenBot¬
schafter in Frankreich Otto Abetz — er wurde
am Freitagabend in Paris zu 20 Jahren Zwangs¬
arbeit verurteilt — löste „die unerwartete
Härte des Urteils“ starke Ueberraschung aus.
Man hörte halblaute . Aeußerungen des Unwil¬
lens. Diese Reaktion beeindruckt wohl aber
nur denjenigen, der dem Ablauf der Verhand¬
lung, die manche Merkwürdigkeit aufwies, wei¬
ter keine Aufmerksamkeit schenkte.

Lassen wir zuerst einmal die Person von
Abetz, soweit das möglich ist , noch aus dem
Spiele, so nimmt sich seltsam aus, daß man
nahezu vier Jahre benötigte, um den Ange¬
klagten vor ein Militärgericht stellen zu kön¬
nen. Vor und während dem Prozeßwurde aber
trotzdem immer wieder über unzureichende
Vorbereitung geklagt. Nicht weniger auffallend
ist , daß die Mehrzahl der prominenten Be¬
lastungszeugen nicht antrat , darunter die ehe¬
maligen Ministerpräsidenten Daladier und
Flandin. Diese Zurückhaltung zu deuten, kön¬
nen wir uns ersparen . Sicher ist , daß man sich
nicht femgehalten hätte , wenn der Fall ganz
einfach gelegen hätte , zumal Abetz als typi¬
scher Vertreter der NS-Gewaltherrschaft in
Frankreich während der Besatzungszeit galt.
Schließlich wäre noch hervorzuheben, daß eine
ganze Reihe von Entlastungszeugen für Abetz
bemerkenswert Gewichtiges auszusagenwußte,
eigentlich nur der ehemalige französische Mi¬
nisterpräsident Reynaud Belastendes vortrug,
und zum guten Ende der Angeklagte sogar von
der Mitschuld am Tode des französischen Mi¬
nisters Mandel freigesprochen werden mußte.
Es war also offensichtlich gar nicht so einfach,
zu dem Urteilsspruch zu kommen, der dem Fall
„angemessen“ erschien . Le Monde “ bezwei -
zweifelte dazu auch mit einem gewissen Recht
die Kompetenz des Tribunals.

Das Gericht wird wissen, warum es trotz¬
dem, entgegen allen Erwartungen , zu einem
Strafmaß kam , das genau dem Antrag der An¬
klage entsprach. Inwieweit dabei die vom Ge¬
richt wie von der Anklage ausdrücklich er¬
wähnten mildernden Umstände berücksichtigt
wurden , ist noch schwerer festzustellen, da
nach dem Prozeßverlauf ein Todesurteil außer
Diskussion stand.

Das wäre die eine Seite. Schwieriger wird
der Fall, wenn man nun noch die Person von
Abetz und seine Tätigkeit als Botschafter mit-
einbezieht. Unser Pariser Dr.E.G.P.-Korrespon-
dent schrieb dazu: Der „Fall Abetz“ ist psycho¬
logisch gesehen nicht so einfach, wie vielleicht
manche dachten, als sie lasen, daß eine 173
Schreibmaschinenseiten lange Anklageschrift
den Angeklagten der Mittäterschaft bei Raub,
Mord und Plünderung bezichtigt und nun mein¬
ten , ein Gauleiter der Besatzungsueitwie Frank
in Polen, Heydrich in der Tschechoslowakei
und Seyß -Inquart in Holland, sei abzuurteilen.
Der Fall Abetz ist ein besonderes Kapitel
in der Krankheitsgeschichte der
deutsch - französischen Beziehun¬
gen . Schon mit 24 Jahren , als junger Zeichen¬
lehrer in Baden, hatte er es sich in den Kopf
gesetzt, daß er eine deutsch-französische Ver¬
ständigung erreichen müsse . Daß er dieses Ziel
unentwegt verfolgte, wird von niemand be¬
stritten .

Dann kam Hitler an die Macht und damit
war dem Unheil freie Bahn geschaffen . Viel¬
leicht war Abetz sich anfangs der vollen Kon¬
sequenzen des NS-Regimes nicht bewußt und
sah nur die Chance , nunmehr auf der Basis
der Gleichberechtigung die gute Sache voran¬
zutreiben. Mit dem Krieg kam die Besetzung
Frankreichs, der Botschafterposten, der Sieges¬
rausch und damit — menschlich noch ver¬
ständlich — ein Stück Anmaßung. Sicher aber
auch die Ernüchterung. Daher wohl die Be¬
mühungen, allzu krasse Exzesse zu bremsen,
soweit nicht die anvertraute Stellung
mit ihrer glanzvollen Macht das Gewissen
überstimmte. Geht es doch leicht über die
Kraft eines nicht mit außerordentlichen
charakterlichen Eigenschaften aussgestatteten
Menschen , dieser Versuchung zu widerstehen.
Schließlich wird der objektive Beobachter zu¬
gestehen, daß Besatzungszeiten beinahe auto¬
matischAktionen auslösen, die man ganz gerne
vergessen weiß, ohne sich deshalb unmittelbar
Vorwürfe machen zu müssen, nimmt man noch
hinzu, daß Anweisungen der Regierung von
ihren Beauftragten nicht ohne weiteres außer
acht gelassen werden können. Darüber sind
sich wohl inzwischen die Mächte , die heute
Deutschland besetzt halten , aus der Praxis
heraus ebenfalls klar geworden, wiewohl sie
es nach Beendigungdes Krieges, ohne sich mit
einer „resistance“ irgendeiner Art herumschla¬
gen zu müssen, weit leichter haben. Als wei¬
teres kommt noch hinzu, daß das NS-Regime
mit SS , SD und Gestapo Machtmittel einsetzte,
denen die Terrorisierung einer Bevölkerung
aus langer Uebung zur Gewohnheit geworden
war. Sie bedurften des Botschafters gar nicht .

Mag Abetz in seiner Zwiespältigkeit viel ge¬
sündigt haben, die Zeugenaussagen bewiesen
jedenfalls, daß er auch manches Unheil zu ver¬
hindern gewußt hat .

Gehen wir nun noch einen Schritt weiter
und versuchen wir , den Fall Abetz als eine
unglückliche Erscheinung in dem Bemühen um
eine deutsch-französische Verständigung zu
sehen, so ergibt sich für die Gegenwart, daß

■r : S j
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angesichts der drohenden Schatten , die den
Horizont Westeuropas verdunkeln , die so bit¬
ter notwendige echte Kollaboration zwischen
Deutschland und Frankreich anderer Anstren¬
gungen bedarf als des Glaubens , auf der Basis
der Besetzung für die eigene Sicherheit Sorge
zu tragen und alles andere einer besseren Zu¬
kunft anheimzustellen . Dafür ist ja gerade der
Fall Abetz ein abschreckendes Beispiel , wobei
natürlich *zu berücksichtigen ist, daß die
Schrecken des NS-Regimes uns von der Be¬
satzungsseite erspart blieben.

Dem europäisch denkenden Menschen ist
längst aufgegangen , daß die deutsch-französi¬
sche Verständigung das Kernproblem für ein
Europa, das sich in der Zukunft behaupten
will , darstellt . Wird hier keine Lösung ge¬
funden , bleiben Europa -Rat und alle ähnlichen
Bemühungen Theoreme, Objekte einiger seliger
Utopisten . >

Der Fall Abetz lehrt , daß der Glaube an die
Macht , die man zeitweilig innehat , keine
Grundlage selbst für ein aufrichtiges Bestre-.
ben ist . Dazu ist jede Macht zu verführerisch.
Echter Vers! ändigungswille setzt die Aner¬
kennung des Partners voraus, was in der heu¬
tigen Situation , da es um Fortbestehen oder
Untergang Europas geht , nicht gar . so schwer
fallen sollte wie in vergangenen besseren Zei¬
ten , da man sich noch um einige Quadratkilo¬
meter hüben oder drüben die Köpfe blutig
schlug.

Jchmid und Menzel sollen klagen
DÜSSELDORF. Konrad Adenauer hat

Prof . Dr . Karl Schmid und Innenminister
Menzel aufgefordert , ihn wegen seiner Aeuße-
rungen über die Kenntnis der SPD von der
zweiten Außenministernote zum Grundgesetz
zu verklagen . Er werde vor Gericht die Wahr¬
heit beweisen . Adenauers Behauptung in Hei¬
delberg , die SPD habe von dieser Note vor¬
zeitig erfahren und so auf ihrer Vorstandsit¬
zung am 20. April ihre Forderungen aufstel¬
len können , war von den beiden SPD-Politi -
kern dementiert worden.

Auch Dr . Schumacher , der erste Vor¬
sitzende der SPD , der am Freitag in Hanno¬
ver und am Samstag in Koblenz sprach, hat
die Behauptungen Adenauers als unrichtig be¬
zeichnet In seinen -Reden. hat Schumacher vor
allem Stellung genommen gegen d 'e britische
Demontagepolit 'k . Er habe seit Kriegsende
keine böseren Worte gehört als die Bevins in
der Unterhaussitzung am Donnerstag . Seine
Partei werde die Lebensrechte der deutschen
Arbeiter auch gegen britische Ansprüche ver-
tefcr„”7! . g^ umacher wandte sich erneut ge¬
gen die Versuche, das Saargebiet in den Eu¬
ropa-Rat aufzunehmen . „Das Saargebiet “

, so
erklärte er, „ ist ein politischer und volksmäßi*
ger Bestandteil Deutschlands und seine Auf-,
nähme in den Europa-Rat könnte .zu einer
Odor -Neiße-Linie im Westen führen“ .

Der SPD-Parteivorstand hat Pressemeldun¬
gen als unwahr bezeichnet, nach denen die
SPD von der britischen Arbeiterpartei einen
Wahlfonds erhalten haben soll.

Einen interessanten Versuch hat die Flücht¬
lingsvereinigung Mannheim gemacht, die in
einer gemeinsamen Versammlung vor etwa
14 000 Flüchtlingen Vertreter aller Parteien
sprechen ließ

Dr . Müller in der Schweiz
FRIEDRICHSHAFEN. Staatspräsident Dr .

Gebhard Müller , der zur Eröffnung der
Bodenseefestwochen — wir berichten darüber
im Innern des Blattes — in Friedrichshafen
weilte , begab sich am Samstagnachmittag von
dort nach Romanshorn. Er war vom Ratskolle¬
gium dieser schweizerischen Uferstadt zu einem
Besuch eingeladen worden.

Zehn Millionen DM gefälscht
FRANKFURT. Nach Mitteilung der ameri¬

kanischen Militärregierung ist man in Mann¬
heim einer internationalen Geldfälscherbande
auf die Spur gekommen , deren Mitglieder,
Deutsche , Franzosen, Spanier und Polen , fal¬
sche 100-DM -Scheine und Besatzungsdollar im
Werte von rund zehn Millionen DM in Umlauf
gesetzt haben . Bisher wurden acht Mitglieder
der Bande in Paris festgenommen .

Das Koi nteld im Volksglauben
Als Stätte , wo das tägliche Brot wächst , ist

das Kornfeld zu allen Zeiten für den kostT
barsten Teil der dörflichen Flur gehalten wor¬
den. Daher steht es bei den meisten acker¬
bauenden Völkern unter höherem Schutz. Nach
dem Volksglauben sind es hauptsächlich Dä¬
monen , die man durch Opfer ehrt und stärkt,
durch Zauber sich gefügig macht und deren
Segens- und Wachstumskräfte man mit dem
letzten Halm oder der letzten Qarbe einzu¬
fangen sucht. Sie offenbaren sich besonders im
befruchtenden Wind oder als Kinderschreck.

Als Winderzeuger im Kornfeld stehen männ¬
liche , weibliche und tierische Gestalten neben¬
einander . So sagt man, wenn das Getreide
wogt : „Das Kornmännchen geht um “ oder „der
Teufel peitscht seine Großmutter“

, auch der
wilde Jäger fährt, über das Korn hin. Der
weibliche Erntedämon, die Kommutter oder
Komfrau , spielt als Verursacherin der Halm-
bowegung eine geringere Rolle . Dagegen wer¬
den am häufigsten Tiergestalten als Wind¬
erzeuger genannt : die wilden Eber oder
Schweine laufen durchs Korn, jagen oder wäl¬
zen sich im Roggen. Gelegentlich wird von
einer ganzen Horde von Schweinen gespro¬
chen. und ebenso erzählt man von Rudeln von
Wölfen.

Als Kinderschreck sollen die Emtedämonen
die Kleinen vom Kornfeld abhalten , damit sie
sich nicht darin verlaufen . Die Vorstellung von
Tierdämonen ist vornehmlich an die Ost- und
Nordseeküste gebunden ; von hier stößt ihr
Verbreitungsgebiet mehr oder weniger weit ins
Binnenland vor . Es handelt sich vor allem um
den Wolf, Werwolf , Hund . Bär, Hasen und
Hahn . Die weiblichen Dämonen haben ihre
größte Verbreitung im Osten, besonders im
deutsch-slawischen Grenzgebiet. Am schreck¬
haftesten ist die Korn- oder Roggenmuhme,ein todbringendes altes Weib , das die Kinder
entführt , verschleppt , schlachtet und verzehrt.Sie erscheint auch als Zitzenweib mit langen

Gegenseitige Hilfe tut not
Großkundgebung der Heimatvertriebenen — Staatspräsident Dr. Müller sprach

EH - TÜBINGEN (Eig . Bericht) . Der Rittersaal
in Tübingen faßte längst nicht die große Zahl
der Heimatvertriebenen , die aus dem ganzen
Lande Württemberg-Hohenzollern und dem
Kreis' Lindau gekommen waren , um die Einig¬
keit der Heimatvertriebenen zu demonstrieren,
und um zu hören, mit welchen Hoffnungen sie
in die Zukunft sehen dürfen.

Der Vorsitzende des Verbandes der Heimat¬
vertriebenen Dr. Schoenfeld eröffnete die
Kundgebung und begrüßte den Staatspräsiden¬
ten Dr . Müller , den Rektor der Universität
Prof . Dr. Erbe , und eine große Zahl von Be¬
hördenvertretern , Vertretern der caritativen
Verbände, Parteien , nicht zuletzt den Leiter
des Amts für Fragen der Heimatvertriebenen
bei der Verwaltung des vereinigten Wirt¬
schaftsgebietes in Frankfurt , Dr . Ottomar
Schreiber , den ehemaligen Präsidenten des
Memellandes . In seinen Ausführungen legte er
den Zweck der Kundgebung klar , die nicht
die Absicht verfolge , eine Wahlversammlung
zu sein , sondern eine Demonstration im ge¬
hobenen Sinne des Wortes.

Er ging auf die Frage der eigenen Partei ein
und erntete bei der Feststellung , daß der Ver¬
band sich gegen die Aufstellung eigener Kan¬
didaten entschieden habe , den ersten Zwischen¬
ruf dieser an Zwischenrufen reichen Kund¬
gebung , — ein Beweis für die innere Beteili¬
gung sämtlicher Anwesenden an den sie zu¬
tiefst betreffenden Problemen.

Nach der Feststellung , wie Regierung und
Parteien den Forderungen der Heimatvertrie¬
benen nachgekommen sind , unterbreitete Dr.
Schoenfeld dem Staatspräsidenten folgende
Fragen , die die brennendsten Probleme der
Heimatvertriebenen betreffen : 1 . Flüchtlings¬
gesetz , 2 . Lastenausgleich , 3 . Gleichberechtigung
(nicht nur auf dem Papier — und bei den
Steuern ) , 4 . WohnraunrC Arbeit und Pensionen.

Staatspräsident Dr . Müller wies auf das hin,
was bereits geleistet wurde , gab aber zu, daß
noch vieles geschehen müsse . Man müsse einen
Weg der gegenseitigen Hilfe , des gegenseitigen
Verstehens finden, erst dann würden auch die
staatlichen Maßnahmen von Erfolg sein . Allein
könne es der Staat nicht schaffen, Heimatver¬
triebene und Einheimische müßten voll besten
Wollens mitarbeiten Wenn der Staatspräsident
betonte , es sei ein Wunder, daß es bisher noch
zu keiner Katastrophe gekommen sei , so stellte

er damit den Heimatvertriebenen das beste
Zeugnis aus . Staatspräsident Dr . Müller wies
auf die Lage des württembergischen Staates
hin, zeichnete die zeitbedingten Schwierigkei¬
ten auf , die dem Wollen oft ein Nicht-Können
entgegensetzen und betonte , daß auch von der
Regierung der Anspruch auf Rückgabe der
deutschen Ostgebiete erhoben wird . Das Un¬
recht der Austreibung von 13 Millionen Men¬
schen aus ihrer ererbten Heimat müsse gut¬
gemacht werden.

Nach Ausführungen , die die einzelnen Pro¬
bleme aufgriffen , appellierte der Staatsprä¬
sident an das christliche Gewissen der Ein¬
heimischen . Diese sollten einmal bedenken ,
wie ihnen in der Lage der Heimatvertriebe -
nen zumute sein würde . Und wie sie es sich
für eine solche Lage wünschten , so möchten
sie den Heimatvertriebenen entgegentreten .
Die Heimatvertriebenen aber rief er zur täti¬
gen und verständnisvollen Mitarbeit auf . Al¬
ler Erfolg beruhe auf dem gegenseitigen Ver¬
trauen. Mit der Versicherung : „Was an uns
liegt , wird geschehen , um Ihnen zu helfen !“
schloß Staatspräsident Dr . Müller seine oft
von Beifall unterbrochenen Ausführungen .

Dr. Ottomar Schreiber gab einen hoch¬
interessanten , wissenschaftlich fundierten
Ueberblick über das Werden des deutschen
Ostens. Er setzte sich ausführlich mit der ge¬
schichtlichen Entwicklung auseinander und
sagte zum Schluß : „Ueber das Schicksal sind
wir nicht Herr, aber was wir daraus machen,
das beweist den Wert des Einzelnen !“

Der 2 . Vorsitzende des Verbandes verlas
abschließend eine Resolution , an deren erster
Stelle ebenfalls der Anspruch auf die Heimat
mit aller Deutlichkeit und Nachdrücklichkeit
erhoben wird . Die weiteren Punkte der Re¬
solution fassen die dringendsten Forderungen
der Heimatvertriebenen nochmals zusammen
und appellieren an die künftige Bundesregie¬
rung und die übrigen Länderregierungen , die¬
sen Forderungen gerecht zu werden . Die Hei¬
matvertriebenen wollen ihrerseits alle Hilfe
leisten , um diese gerechten Forderungen , die
auf die Gegebenheiten Rücksicht nehmen , er¬
füllen zu helfen .

Mit dem gemeinsamen Gesang des Liedes
„Nach der Heimat möcht’ ich wieder “ schloß
diese eindrucksvolle Kundgebung.

Nachrichten aus aller Welt
MÜNCHEN . In zwei Dörfern in der Umge¬

bung von Nürnberg ist eine Typhusepidemie
ausgebrochen . Es sind 25 Erkrankungen und .ein
Todesfall zu verzeichnen .

COBURG . In Coburg sind 18 Fälle von spi¬
naler Kinderlähmung aufgetreten . Vier davon
verliefen tödlich .

KASSEL . Der Gründer und ehemalige Vor¬
sitzende des „ Deutschen Blocks “ in Hessen ,
Wolf Leck , der führende parteipolitische Per¬
sönlichkeiten in ausfälliger Weise angegriffen
hatte , wurde auf Anraten verschiedener Aerzte
in die Landesheilanstalt Marburg verbracht .

BERLIN . Nach vierjähriger Arbeit ist das
„Hauptbuch der Reichsschuld “ erschienen , das im
Auftrag des Alliierten Kontrollrats von Sachver¬
ständigen der ehemaligen Reichsschuldenver¬
waltung herausgegeben worden ist . Nach den
darin veröffentlichten Angaben ist die Ver¬
schuldung des Reiches von 11,6 Milliarden Mark
im Jahre 1933 auf 19 Milliarden Mark im Jahre
1938 und schließlich bis zum Kriegsende auf 400
Milliarden angewachsen .

BERLIN . Der Präsident des „ Deutschen Volks¬
rates “ der Ostzone , Hermann Kästner , erklärte
am Samstag , die Schaffung einer ostdeutschen
Regierung sei nunmehr , nachdem die Bildung
des westdeutschen Bundesstaates nicht mehr ver¬
hindert werden könne , aktuell geworden .

BERLIN Der Chef der schweizerischen Mili¬
tärmission in Berlin , Major Biesbach , ist am
Samstag bei einer Fahrt auf dem Wannsee aus
einem Segelboot gefallen und ertrunken .

LONDON . Einer Meldung des „ Sunday Dis¬
patch “ zufolge haben seit Kriegsende nahezu

42 000 Ausländer die britische Staatsangehörig¬
keit erhalten , darunter 6332 Deutsche , 3216 Öster¬
reicher , 1733 Tschechoslowaken und 1192 Russen .

ROM . Die Zahl der Wohlfahrtsempfänger in
Italien beläuft sich auf über 3,5 Millionen . Etwa
413 000 Personen sind in Armenhäusern unterge¬
bracht und 1 .6 Millionen erhalten kostenlose
Mahlzeiten .

ROM . Der britische Gesundheitsminister Be-
van wird während seines Urlaubs , den er zum
Teil in Italien verbringt , zehn Tage als Gast der
italienischen Regierung in Rom weilen .

MOSKAU . Am Sonntag wurde in Rußland der
„Tag der Sowjetmarine “ begangen . Die Presse
hob vor allem die russischen Entdeckungen und
Erfindungen auf dem Gebiet der Seefahrt her¬
vor . Nach ihr sollen die Russen das Untersee¬
boot , das Torpedoboot den Panzerkreuzer und
den Unterwasserminenleger erfunden sowie
erstmalig die drahtlose Nachrichtenverbindung
für Schiffe eingeführt haben .

ISTANBUL . Am Samstagnachmittag wurde die
türkische Hafenstadt Izmir ( Smyrna ) am Aegäi -
schen Meer von einem Erdbeben heimgesucht .
Ueber 100 Häuser wurden zerstört .

AMANN König Abdullah von Transjordanien
wird auf Einladung der spanischen Regierung
nach seinem Aufenthalt in London zu einem
zweiwöchigen Besuch nach Spanien reisen .

WASHINGTON . Der juristische Unterausschuß
des amerikanischen Senats veröffentlichte am
Samstag eine Erklärung eines ungenannten
„Zeugen Nr . 8“

, in der behauptet wird , das
Sekreta ?lat der Vereinten Nationen sei von
kommunistischen Spitzeln durchsetzt .

Atiantikpakt -„Partner“
-a. „Mit der Ratifizierung des Atlantikpak¬tes wird der Senat uns auf 20 Jahre an einKonsortium abgekämpfter Matadoren binden“

schrieb noch am Donnerstag die „New York
Daily News “

, offensichtlich im Groll der Iso¬lationisten , die sich darüber im klaren warendaß der Senat dem Atlantikpakt zustimmenwerde.
Der Senat hat zugestimmt und das tröstetetwas über die Ueberheblichkeit oben wieder

gegebener Aeußerung hinweg . Es schadet aber
gar nichts, noch zu wissen , wie dieselbe „NewYork Daily News “ die Partner des Atlantik¬
pakts einschätzt.

Da heißt es : „Kanada : Der einzige Staat , mitdem ein Bündnis sich verlohnt . Belgien: Einnetter Kleinstaat , der sich aber im zweiten
Weltkrieg nur 19 Tage lang behauptete . Däne¬
mark : Auch ein netter Kleinstaat . Hitler hat
allerdings Dänemark an einem Tage sozusa-
geii telefonisch erobert . Frankreich: Eine Na¬
tion , die bis etwa 1936 eine ruhmreiche Ge¬
schichte hatte . Als Hitler zuschlug, hielt Frank¬
reich aber nur 44 Tage aus. England: Es lie¬
ferte im Kriege einen ehrenvollen , doch schwer¬
fälligen Kampf, wurde von den Deutschen im
Jahre 1940 auf dem Kontinent vernichtend ge¬
schlagen und erwies sich als unfähig , seine
fernöstlichen Besitzungen zu halten oder uns
im Kriege mit Japan nennenswert zu unter¬
stützen . Jetzt wird es von einer Sozialisten -
Clique regiert , die uns größtenteils haßt , uns
aber ständig und bisher mit bemerkenswer¬
tem Erfolg anbettelt , um ihre Regierung zu
finanzieren. Holland : Hier gilt das gleiche wie
für Belgien , nur daß Holland sich von Hitler
in fünf Tagen untejkriegen ließ . Island: Bei
einem etwaigen Kriege mit Rußland eine gute
Zwischenstation für unsere Bomber. Italien;
Im zweiten Weltkrieg auf beiden Seiten. Für
uns wie für Hitler ein Passivum , nicht ein Ak-
tivum . Luxemburg : Praktisch der gleiche Fall
wie Dänemark . Norwegen : Es lebt in ständi¬
ger Angst vor dem Kreml. Portugal : In einem
eventuellen Krieg mit Rußland strategisch
wertvoll , falls Spanien in den Atlantikpakt
einbezogen wird , was aber nicht der Fall ist .“

Für das so verächtlich angesehene Europa,
das, um vor den Segnungen der östlichen Welt
sich zu bewahren , sich mit den USA in dem
Atlantikpakt zusammengetan hat, sollten die
angeführten Urteile ein Menetekel sein und
den Willen beflügeln , sich enger zusammen¬
zuschließen , um eine echte Freiheit und Un¬
abhängigkeit zu erlangen ; um beiden Mäch¬
ten Achtung abzuverlangen , derjenigen so¬
wohl , gegen die man sich schützen möchte , als
auch jener , mit der man sich gegenwärtig ver¬
bündet . Falls man es nicht erleben will , eines
Tages von beiden mißachtet zu werden.

Landtag am 29 . Juli
BEBENHAUSEN. Qer Landtag für Württem¬

berg-Hohenzollern tritt am Freitag , den 29 .
Juli , vormittags 9 .30 Uhr, zu seiner 65. Sitzung
zusammen . Auf der Tagesordnung stehen eine
ganze Reihe größerer Anfragen , aarunter auch
die bereits gemeldete über das Verhalten von
Rundfunk und Presse zur Urteilsverkündung
im Grafeneck-Prozeß. Weiter kommt der Eilt-
wurf des Staatshaushaltplanes für das Rech¬
nungsjahr 1949/50 zur ersten Beratung . Ferner
sollen beraten werden der Entwurf eines Ge¬
setzes für die Aufhebung von Gehaltskürzun¬
gen , eines Gesetzes über die Bekanntmachun¬
gen in Fällen der Kriegsverschollenheit , eines
Gesetzes über die öffentliche Bewirtschaftung
landwirtschaftlicher Erzeugnisse u. a.

Bedell Smith optimistisch
PHILADELPHIA . Der ehemalige USA-Bot-

schafter in Moskau, General Walter Bedell
Smith , vertrat in einer Universitätsrede die
Auffassung , die führenden sowjetischen ‘Per¬
sönlichkeiten seien der Ueberzeugung , daß ihr
Land in den nächsten zehn Jahren keinen
Krieg gegen den Westen führen könne.
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schwarzen oder eisernen Brüsten , an denen es
die Kinder totdrückt oder sich zu Tode
saugen läßt . Kleinen Kindern verschmiert sie
die Augen mit Teer , um sie zu blenden . Auch
zerstampft sie die Kinder in einem großen But¬
terfaß oder in einer Salztonne. Als halsab-
schneidender Mittagsgeist , der die sengende
Gotu verkörpert und den Menschen im Korn¬
feld in die Irre führt , tritt die Kommuhme in
Gestalt des „Sichelweibs “ auf . Anderwärts
ist der Mittagsgeist eine verführerische Hexe,
die nackt und schwarz mit rotglühenden Fin¬
gern im Korn lauert . Auch der sächsische
Komengel , der die Kinder erwürgt , trägt die
Züge des weiblichen Komgeistes . Das Ver¬
breitungsgebiet der männlichen Komdämo-
nen stößt von der Südgrenze Mittel- und Süd¬
deutschlands ins Innere vor. Sie treten unter
verschiedenen Namen auf : Kornmann, wilder
Mann, Butzemann , Butzekerl u . a. Der Ha¬
fermann sitzt mit schwarzem , dreispitzigen
Hut und gewaltigem Krückstock im Korn una
entführt die Kinder durch die Lüfte . Auch
als graues Männchen, als Feuermann , beson¬
ders aber als „ Schwarzer Mann“ schreckt er
die Kinder. Oder man sagt : „Der Waldteufel
ist im Korn !“ desgleichen : „Der Kornhansli
schneidet Hände und Ohren ab !“ Im deutsch¬
slawischen Grenzland heißt der schwarze Mann
auch Bubaack, Bombantz, anderswo Popanz,
Mummenatz, Butz Dieser Dämon hat große
Krallen , mit denen er die Kinder packt, um
sie aufzufressen. Auch der Bilmusschnitter
oder Binsenschneider geht um , mit Sicheln an
den Füßen , schneidet W6ge in das Kornfeld, '
trägt das Korn einem zauberischen Nachbarn
zu und schreckt die Kinder. Schließlich ver¬
mischen sieh mit den Korndämonen auch Wald-
und Wassergeister , letztere aus Teichen oder
Brunnen aufsteigend , wie der Nickelmann
und der westdeutsche Putzeimann.

Bezeichnend sind die Erntebräuche, durch
die man Komdämonen als Fruchtbarkeits¬
oder Wachtstumsgeister einzufangen sucht in
den letzten Halmen oder in der letzten Garbe

(z . B . den „Alten “
, den Wolf, Hasen , Hahn

usw . ) . Dabei werden oft die Namen der Korn¬
geister auf den Schnitter der letzten Halme,
auf die Binderin der letzten Garbe selbst
übertragen . Diese gelten nun als Träger künf¬
tiger Fruchtbarkeit und gewährleisten rei¬
chen Ernteertrag im kommenden Jahr . Sie
erhalten auch deshalb beim Erntefest die be¬
sten und größten Bissen . F.

Rudolf Cammisar als Landschafter
Die Saulgauer „Fähre “ zeigt zurzeit Werke

des Tübinger Malers und . Graphikers Rudolf
Cammisar .

War der Künstler schon bisher als hervorra¬
gender Graphiker jedem Kenner süddeutscher
Kunst vertraut , so bringt diese Schau in Saul¬
gau den Beweis , daß man Cammisar unrecht
tut , wenn man ihn ausschließlich als Graphiker
würdigt : Pinsel und Palette sind ihm nicht we¬
niger vertraut wie Nadel und Stift . Gerade
seine Hochgebirgsbilder vom Allgäu und Bre¬
genzerwald erweisen ihn als Meister der Na¬
turschilderung . Man hat ihn schon , fast zu sehr ,
möchte man sagen , mit Edmund Steppes ver¬
glichen , und doch ist jeder Cammisar etwas
Ureigenes Steppes belebt in bayerischei Leicht¬
lebigkeit seine Natur mit Menschen und Tieren
und gibt ihr so oft eine beschwingtere Note —
Cammisar hat etwas vom Grüblerischen , das den
Menschen aus der Südwestecke unseres Vater¬
landes anhaftet . Seine Kunst ist religiös emp¬
funden und er , der nach seinem eigenen Ge¬
ständnis seine ersten nachhaltigen Eindrücke
im Schatten des Straßburger Münsters empfan¬
gen hat , ist heute noch mit jener andachtsvol¬
len Liebe der alten Meister begnadet , die sie
voller Ehrfurcht keine noch so minutiöse Klein¬
arbeit verabscheuen ließ . Für ihn ist Kunst
nicht bloß subjektives Erlebnis oder Wieder¬
gabe höchst privater Seelenvorgänge , sie ist ihm
ebenso Form und Harmonie , Schönheit und
Wohlklang . Es ist hier nicht der Ort , seine
ausgestellten Werke aufzuzählen , sie sind alle ,
ob sie nun aus dem Neckar - oder dem Rheintal ,
aus Hegau oder Bodenseelandschaft geholt sind
oder er die Höfats oder sonst einen All¬
gäuer Berg ersteigt , beglückende Zeugnisse sei¬
ner gereiften Meisterschaft , die sich auf ein¬
samer Höhe bewegt . P .W.K.

Kulturelle Nachrichten
Die neue Spielzeit des Städtetheaters Tübin¬

gen -Reutlingen beginnt am 1. September . Zur
Aufführung kommt das Zeitstück „ Die Ver¬
schwörung “ von Erich Walter Schäfer Intendant
Paul Rose plant für die neue Spielzeit einen
Schiller -Zyklus . Bisher sind „Die Räuber “ und
„Die Braut von Messina “ zur Aufführung vor¬
gesehen . Die Kammerspiele bringen als erstes
Stück die Komödie „ Das fängt ja gut an “ von
Todmarsh heraus .

Der Vertreter der UNESCO für die franzö¬
sische Zone , Leclaire , hat seine Tätigkeit in
Mainz , wo er auch künftig seinen Sitz haben
wird , aufgenommen .

Die Galerie Valentien im Königsbau in Stutt¬
gart zeigt vom 20 . Juli bis 23 August eine Aus¬
stellung von 80 Zeichnungen und Aquarellen
Franz Maros .

Erich R-o ß m a n n hat dem Wunsch des
funkratsvorsitzenden Dr . Gaa entsprochen , b»
zur Bestätigung beziehungsweise Neuwahl des
Intendanten des Süddeutschen Rundfunks , des¬
sen Rechte und Pflichten zu übernehmen .

In Göttingen ist der Germanist Dr . Walde¬
mar Oehlke im Alter von 70 Jahren gestor¬
ben . Prof . Oehlke war Mitbegründer »-
deutsch -chinesischen Kulturbundes und wur
1920 an die Universität Peking berufen .

Der Frankfurter Sender wird die Re<3e>
Thomaä Mann zum Goethejahr am Montag
der Paulskirche in Frankfurt hält , übertrag
Die Goethefeier beginnt um 19 Uhr .

Nach einer Erklärung der drei westlich®

Militärgouverneure ist die Max -Planck -Ge
Schaft nunmehr auch in der französischen
anerkannt .

Ein kleiner Planet , der der Sonne näher
kommt als irgendein anderer bisher bewa
ter Himmelskörper , wurde vom Techno
sehen Institut in Kaliforma entdeckt .

In Moskau wurde ein Abkommen Obere
russisch -amerikanischen Filmaustausch g® •
fen . Die UdSSR hat sich verpflichtet , 80 am«
kanische Filme in Vertrieb zu nehmen ,
unter auch solche , die bisher in der =>o> j ‘

presse als .dekadente Machwerke der ve
ten Bourgeoisie “ bezeichnet worden waren .
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Uati# Saattu qm«wrf 4k JküUtMmdtmäfahti
Fausto Coppi überlegener Sieger bei der - „Tour de France *1*-

In der 3000 km Langstreckenfahrt „Quer durch vor dem von Brule , Baitan , Kobic, Ockers,
Deutschland “ um das grüne Band der. „Ira “, Brambila und Coppi angeführten Feld , in das
deren Abschluß — die vorletzte Etappe hatte
Hilbert gewonnen — am Samstag gegen 19
Uhr in München auf der Amorbahn erfolgte,
siegte Harry Saa .ger , Reichenhall, der seit
Spin das Weiße Trikot trug , mit einer Ge¬
samtleistung- von 85 -Std . 15 Min ., 02,2 Sek . Zwei¬
ter wurde der ebenfalls schon seit Tagen in der

Mähe jedoch, kurz , darauf , wieder zurückfiel . Bei
der Abfahrt hatten zunächst Schotte, und van
Steenbergen - mit- Reifenpannen zu schaffen , wo¬
bei letzterer noch in einen Massensturz verwik-
kelt wurde . Dadurch begünstigt , konnten die
beiden Spitzenreiter unbehelligt ihren Vorsprung
vergrößern : Nach 125 Kilometern , in Charq.ue-

Spitzengruppe liegende Dortmunder . Erich mot, lagen sie. bereits 8 . Minuten, , nach 179 Kilo-
Bau tz mit 85 Std ., 20 Min . . 33,3 Sek. Es folg T meter in : Monnay 14,15 , Minuten vor dem Feld,
ten. Steinhilh, Richter Uchtdorf, Weckeriing und Erst dann ließen : sie im Tempo nach, ohne daß
Otto Kehnert. Trotz des - zweifelhaften Wetters sich ihr Vorsprung verringerte . Beim. Endspurt
waren Tausende Münchener in die Amorbahn in der Radrennbahn von Colmar gelang es - dem
geströmt , um die letzten drei Runden der Sie - auf dem : letzten . Teil der Etappe leicht, in Füh-
ger in der großen Fahrt „Quer durch Deutsch- rung liegenden Gemimanij seine» . Verfolger
_ _ _ , Goasmat um zwei Längen zu schlagen.Am Samstag erweiterte Fausto Cogjpi seinen

Vorsprung in der Gesamtwertung der Tour de
Franke durch einen Sieg in der 20 . Etappe . Er
legte die 137 km von Colmar nach Nancy in 3
Std . 38 Min ., 50 Sek- zurück. Die letzte Etappeführte am Sonntag über 340 km . von Nancy nach.Paris . Als Sieger ging der Belgier Rik van

15 Punkte ; 8 . Oögan . (NardWesrtFrankreich ), 13
Punkte .

Die italienische Mannschaft war am Schluß
des: Rennens : die einzige aus , der kein Fahrer
ausgeschieden war .- Sie erkämpfte sich in der
Mannschaftswertung - mit 450 Sluaden, . 35. Min, ,
26 Sekunden einem weiten . Vorsprung , vor des-
französischen. Nordwest-Mannsßbaöy die den
zweiten Platz - belegte .

Die 6 ; Bestem der - Länderwertung ;- 1. . Italien
(Coppi , Bartalb Sciardis ) 450131,27’ Stunden ; 2.
West -Nord1(Rcrbic, Coggn . Goasmat), 462146,P4, Std.
3 . Luxemburg (Göldsehmidb, Kirchen-, Diederich)
452 :53,59 Stet ; 4, . Frankreich - (A . Lazarides , Tes«~
seirej Ghapatte) 452 :08;3i Std . ; . 5. Ile de - France
(Marinelli , Tacca, Brule) - 453 : 16 ;99- Std . ; 6 ; Bel¬
gien (Ockers, , Lambrecht, , Van Steenbergen ) 453 :
35,36 . Stunden.

Iinmer . wieder „Sdiursdi “ Meier
Ufeber 25 -006 Zuschauer erlebten am Sonntagdas zweite Aachener Waldrennen , bei dem es

bedauerlicherweise auch zu einem schweren Un¬
fall kam.

Im Rennen der Sportwagen bis 1100 ccm
streifte der. Rheydter Fahrer Teddy- Vorster - in
einer Kurve , die Menschenmauer,, tötete einen
Zuschauer und verletzte drei andere schwer,

- - Hfeld des . Tages und , absolut-. Schnellster, war,bteenherger hervor . Tn. der Gesamtwertung wieder , einmal „Sohorsch “ Meiere München. , auf.

Es war ein Spiel von entscheidendem Charak¬
ter . Kein Wunder , daß : auf beiden Seiten mit
vollem Einsatz- gekämpft ' wurde . Die Einheimi¬
schen hatten den klaren Vorsprung der Gäste

seiner SOOtecm -BMW-Kompressor. Er drehte die
schnellste Runde in 117,5 ' Kilömeter :

Ergebnisse : Lizenzfahrer Bis . 125 ccm Dietrich, .Frankfurt , 84,9 Km/h , bis 250 . ccm, Daiker, Stutt¬
gart, , auf" DK-W 104,1 km/h; bis 350 ccm Wünsche;Braunschweig, auf DKW 105-j7 km/h, bis; 500 com .Meier, München, auf BMW 114 km/h . Sportwagen-
bis 1100 ccm ; Vöipke auf Vblkswagen: 97’ km/h.

wurde , wie erwartet ; der - Italiener Fausto Coppi
Sieger.. Die> weitere Klassierung , im- großen
Bergpreis der Tour der France ist’ fblgende: 2.Bartali (Italien ) und Robic. (Nörd.west-Frank-
reich) 62 Punkte ; 3 A. Lazarides (Frankreich )
44 Punkte ; 4.- L. Lazarides (Frankreich ) 29 Punkte ;
5 . Ockers (Belgien) : 23 Punkte ; 6 Täccä (Ile de

nicht allein autholen können , sondern noch in France ) - 16 Punkte ; 7 . Geminiani* (Frankreich )
dtn letzten Minuten den Siegestreffer erzielt .
Nun standen sich , die beiden Mannschaften ge¬
genüber, um den - Sportgruß auszubringen . Da
trat der Spielführer der unglücklich unterleger-
nen Gästemannschlaft auf den Spielführer der Die Italiener erlitten eine eindeutige 4: 0 -NiederIa «ftsiegreichen Elf zu und ’ beglückwünschte ihn zu „
dem Erfolg , Daß ich diese sportliche Geste hier Ih diesem sehr gut besuchten Abendspiel ger mit ihrer Größe bei den vielen Kopfhällen den,erwähne; mag ‘ein Beweis dafür sein , daß die Sei- gen den SSV Reutlingen hatten , die Gäste aus gegnerischen Angriffen die Gefährlichkeit nsh-
tenheitswert besitzt Schade! Könnte so ein , dem Süden , die vielleicht etwas zu - hoclige - men konnten . Den ersten Treffer erzielte - Rtch -
Händedruck nicht , zur Selbstverständlichkeit schraubten Erwartungen nicht- restlos erfüllt , ter nach 15 Minuten , als er einen vom Torwart -
werden ? Ich weiß es ist nach einem erbittere Hauptsächlich1 im Äusnützen zwingender . Tor- verfehlten . Kopfball, einschießen, konnte . Bis zur
ten Ringen für den Unterlegenen nicht leicht, Chancen sind sie ihrem Ruf einiges schuldig, ge- Halbzeit schäufelte Baum II . über den . heraus -
den Sieger zu beglückwünschen Es würde uns? blieben . In teilweisen trickreichen und schnellen, gelaufenen Torwart das zweite Tor, nachdem,
aber auf dem Weg zu einer gesunden Sportauf - Kombinationen trugen sie in halbhohem Spiel Mehler. zuvor bei derselben : Gelegenheit knapp
fassung und zu echter Kameradschaft ein Stück I" re Angriffe in den Reutlinger Strafraum . Hier über die Latte geschossen: hatte und : Schiele- im
weiterbringen Wollen wir nicht alle gemein- waren sie dann allerdings mit ihrer Kunst am Reutlinger Tor zweimal im letzten Mbment klä-
sam diesen . Weg einschlagen? Ende. Ihr Kopfballspiel mit flüssigem Weiter- ren konnte; Nach - Seitenwechsel forcierten , dieleiten bis zu _teilweise _ vier bis 5 Pässe fand - oft Gäste noch - einmal das Tempo, und : dfer erste“ - "* ungeteilten Beifall . Um vier - Tore waren sie - Gegentreffer konnte nur mit Glück im- Ge-
land“ mitzuerleben , Tausende säumten die Zu- keinesfalls - schlechter, obwohl es leicht noch dränge auf der Linie verhindert : werden . Nach -
fahrtsstraßen . ■ aus Richtung Starnberg Als die mehr hätten sein können . Mit einem saf- weiteren klaren Tormöglichkeiten von beiden
s^ nune mit ihran Höheounkt aesiiea^ war Lattenschuß und zwei weiteren torreifen Seiten erhöhte Mehler. im Alleingang , auf. 3 :0
S ™Sdtemrstendrä .ÄS ? dl? Senle - Saehe? hatten die Gäste großes Pech. Die über- und " fünf Minuten vor Spielende mtrkierte Rich -
gw des ietztfef Tag« axd Erich Bautz Sfog- ragenden sPieler waren dEr Mittelläufer , Mittel- ter den vierten Treffer . Schiedsrichter Stadei¬
fried Griem ^ In größeren s ' urmer u,nd hnke Verteidiger , die wirklich die - meier , Stuttgart ; leitete das Spiel korrekt , wenn
Abhanden lotete dhs Gros der Spitze

®
Harry °ber,̂ e Klas?e demonstrieren konnten . Bei den die temperamentvollen Südländer mitunter auchAbs .and . n .folgte das Gros der Spitze Harry Reutlingem klappte es - in den hinteren Reihen anderer Meinung waren .Saager erreichte als Vierter in - der Gesamtreihe , ausgezeichnet. Sehr stark war die Läuferreihe Im Vorspiel trennten sich die ÄH Reutlingenstürmisch umjubelt , das Feld. mit Schwüle, Strobel und Feuerlein , die schon und AH Betzingen 2 :2.

Der 30jährige Harry Saager aus Bad Reichen¬
hall hat durch seinen Sieg in der Deutschland¬
fahrt bewiesen, daß er der zurzeit ' beste deut¬
sche Berufsstraßerrfahrer ist : - Seit Köln- war ' er
im Besitz des Weißen Trikots und gab dieses:
bis zum Einlaufen in die Münchener Amorbahn
nicht mehr ab. Der „blonde Hayry“ fuhr ein

Die . Tübinger Studenten holten - die meisten Plinkte

Do* (ftHtktiqde
Zum « Abschluß der . empfängt - der

Horddeutscäe Oberligist . TV Eimsbüttel ? am 7* Auv
gust dt>n deutschen Fußballmeister . V.fÄ Mannheim .

Des deutsche FußhaUinöistefr Vf® Mbnnhemr hat *
das gegen den Vieemeister Borussia Dortmund * am
14* August vorgesehene . Revanchespiel abgesagt .

Ijn letzten Ausscheidungsspiel ’ um . den . FußbaÜI -
ptritai von Südwürttemberg , besiegte dbr Landes -
lifeatneÄster Spfr * Weihgarten den SV" TtuchtelfingiMi .
mit 4!S nach Verlängerung . Damit stalusn mit Wein¬
garten und dem SV Tübingen die toeiefen. Endspiel -
teilnehnrer um dten südwürttembergiseften EUJJbail -
pokai fest '

Das Entscheidungsepiel - um die sütldfetttsdie Hnmü -
ballmeisterschafb zwisotran , dem . württemfoergischezi
Meistej } Frischauf , Glöppingem und demt u . FC Tfftrnr
bearg. wird - km , 21». August : in « Göppingen anagertra -
gen . Beide Mannschaften beendeten seinenzeit dicr.
Runde , um . die Süddeutsche Handballmeärterschatt
punktgleich .

Eine Nordscöwedische Himtittallelf ' sjnett am 301
Jul !) in Kiel gegen eine dtortig ? StwdteinannschaftV
die sich hauptsächlich auf dife Spieler des deut 1-
schen . Hjü-Meisters - HCiBsee « Winterbeek, . sttitaen wird ..

Beim StätUekampf Schwenningen — Tuttlingen ,
stellte Jäckel ; immendingpu iha Weitsprung , mit 7,13 ,
nr eine neue ZonenhestLöistung auf .

Die . deutsche Fünfkampfnveisteriiu Lena Stumpf '
erzielte mit . der Weite * von 5»91 m eine deutsche
jahreshestLeistung im ' Weiteprung .

Beim nationalen ' Leicfttatfiietitesportfes 't im Ber¬
liner - Poststadfon ' konnte ihr 400Am - Lauf 1 der Fttmlt -
furten Hteina? UlzMDiiner *dern*deutschen Meister Ger¬
hard . Aludorf mit ? 49V2' Sek . ifberleg «m schiargen . . Der
OßtEonenmeijter EJdfel1hatte auf den Start verzichtet .

D.eiv „fliegende Lehrer ** Arno Anderessen trat , auf
der Stockholmer Wrltspoxtausstellung über . 1090 ; m
gegen den . „ fliegenden Pfacrer “ Gild Dotfds am .
Beidb konnten eihe - Zeit *, von . 2,?, Min . erzielen ; .

Das vom A<3 Antwerpen * ausgicrichtete Leicht -
athletikspcrrtfest brachte * unter * Teiltraltme amerii -
kanischex Beiditathleten eine He4he borrrerkmTSwer -
ter Ergebnisse . Eine hervorragende Leistung zeigte
der Stabhochspringer *Richards * USA , der bei seinem
Sprung , von 4,45 m nur 2 om unter dem : Wefarnkord
b ilelü .

Den bekaTmte - japanische WettrekordSehwimrrrer
IQonoshihi Furnhasti schwamm bei den japanischen *.
SchwimmeisterscbaftOn im Freistilschwimmen über *
400 * m ; in 4(35 2̂? Min . eine neuen Weltrekord . Fw-
ruhasti - agalisionte außerdem dfen* Weltrekord über
1500i trr mit Min .

Der deutsche MittelgeavithtsboxmeistEr Peter - MtiE-
ler *, Köln , und der Ex -Europameister in dieser . Ge¬
wichtsklasse , Jupp BesseUnann , bestreiten den
Hauptkamprf 1 einer Kölner BerofSboxveranstaltaung
am , ZT. August :

Vor *15.000 Zuschauern nahm den Häupikampf . zwi¬
schen . dem . deutschen MittelgewicfitsmeistPr Peter
Müller . Köln , und , Hans . Stretz in der - Berliner .
Waidbülme einen kurzen, , attor dramatischen . Vol¬
lauf . 0a . Stretz im MUtelgewicht antrat, , ist Mäk¬
ler durch die ko - Niederlaga seines . Titels , verlustig « .
Der Titel : muß neu erkämpft , werden .

Im Herreaueinzelfinale dfcSi internationalen Dusseln
dorfer Tennisturniers schlug Earl Cochell den argen¬
tinischen Meister Heraldo Weiß mit 8:2, 6 :2, 6 :1.

Beim internationalen Tennisturnier unterlag Gott -
»fiied v . Cramm in der zweiten Runde des Männer¬
einzel dem argentinischen Meister Weiß überraschend
mit 2 :6, . 6*4*. 1:6.

Mit Siegen , der australischen ? Vertreter endeten *
die beiden letzten , Einzelspiele des Ausscheidungs¬
spiele um djen*Davispokal ' zwischen Kanada , und Au¬
stralien * Durch , diesen . Erfolg ist ; es Australien , mög¬
lich , am , Endttampf dbr Amerikazona gegpn . Mexiko ,
vom . 29. bis . 3h JuU ‘ ln . Wiltnington . teilzunehmen . .Im Tübinger Hochschulstadion, trafen sich , läuför . Bachmann, knapp , vor dkm. Ziele , abfan¬

taktisch kluges- Rönnen. Zusammen mit dem die kampfstarken . Leichtathletikmannschaften gen konnte . Der ASC ' Tübingen revanchierte :
Stuttgarter Steirrhilb- glückte ihm auf der un- der Uni - Bern , des rrrtr - j - - 1 - * • - «*- *
rühmlidi bekanntgeworrdenen EJtappe.Dortmund— Tübingen zu . einem
Köln d'er entscheidende Vörsprung vor. dem üb^ gelungene/ Veranstaltung
rigen - Feld und vor allem vor dem zweiten Fa- der Internationalen Hoch . . ^ _ _ _ _ A . . , _ , _
voriten dieser gewaltigen Radsportprüfung , sei - zer Gäste und ; die deutschen Studenten erzielten zeitige aus und:. mußte zusehen, . wie. Gessinger 100* rar TH ' Stuttgart * 44;5- Sek. ; Tühi Tübingen,
nem großen - Rivalen Erich Baute. Dieser Vor *- auf Aschenbahn , und Sprunggrube durchweg, sehr l .ßO.m glatt übersprang . Den Weitsprungsieg , 44,8 Sek. ; Um ' Bjem . 45,1

* Sek. — Ol y m p i-.s .ch e
Sprung wurde durch gute Fahrweise und mit gute Ergebnisse, die von dfer Aufwärtsentwick - holte , sich der Tübinger . Bachmann mit der. gu* S ta, £ fei . : . Uhr Tübingen . 3’:28,2 . Min . ; , TH SLuit-
Hilfe seiner Stallkameraden Etappe für Etappe lung des studentischen Sports beredtes . Zeugnis * ten Weite vom 6«86.m. Zu» einem. Doppeleitfolg gauf. 3;28,a Min. ; , Uni- Bern 3 ;3L0 Mim — W emt-
gehalten *. Müller, Schwenningen, belegte den: 15. ablegten ' Züglbich. wurde , dieses Sportfest aber kamt Gräßle ; ASC : Tübingen . . Er gewann dis sprung : Bachmann. Uni Tübingen , 0,88 m;:
Platz. auch. ein . Ausdruck, der freundschaftlichen Be- 100 m knapp *vom dem»guten Berner Deubeibeiss1 Gasanger , THa Stuttgart ; . 6,68 - m ; DeubÄibeiss«

# Ziehungen, zwischen unseren Gästen aus der un&\ di B 2Ö0 nr vor Karg , Tübingen ; und Tiefe, Uni . Bern 6,50 - nr — Hto ch spir um g : Gesmn-
w ^ Schweiz und . unseren Sportlern . Der Sieg' der ' XH' Stuttgart : Den einzigen Erfülg für - unsere ger; TH Stuttgart , 1,89 m ; Vollmer, Uni Berm.

ule 18 , Etappe der Tour de France von Lau- Tübinger Studenten, , die . sich ? damit für ihre 1 ausländischen Gäste erkämpfte Fehimann * diirch 1,70 S erh eu f̂ e-l e; Uhi. Tübingen , 1,70 ) m. —
sänne nach 1Colmar, wurde , von. den : übriggeblie^ Schweizer Niederlage revanchieren könnten , kam seinen Sieg, über die Tübinger Bachmann, und K crg .eTs t aß enr Sßhneidfer TH Stuttgart, .Fahrern nicht sehr er-nst genommen. Irr durchaus überraschend , hatte : man<doch der Tff Mayer. Im Ziel des 800-rrr-Laufes lag Nardwürt »- 12,89‘

. mr- Sanmwald. Uhi Tübingen, 12,ST m; Kei-
Mümhausen, 34 km vor dem* Ziel, lagen' selbst. Stuttgart eine Favoritenstellung eingeräumt . Das- tembergs Meister Andferkö -vor dem^sücfoFürttenr- 1er, . TH ! Stuttgart, , 12^ 0 ' m . — Speerwurf :
01® Spitzenreiter 25 Mmufen hinter der ' vorge- Schweizer' Team, war durch das Fehlen einiger , bergischerr Meister1 Schmidt1 und' dem Schweizer Keller,. TH» Stuttgart, . 55L8B m ; Schneider; TH
sehfenen Fahrteeit zurück Nach 83* Kilometern Spitzenkönner gehandicapt Die: 4mal* 100-m- Hochsdiulmeister Uhlmann . Mit wechselhdem Stuttgart, . 50<3Ü' m ; . Sannwald , Unr Tübinge^ .
Fahrtstrecke ; kur ?- vor dem c'ol '. de la. Vue des Staffel , brachte die Zuschauer gleich in; Bewe- * Erfolg kämpften Kellä *; TH Stuttgart , Schnei- 49 .82 m.. — D 'is .fcuis wurf : Shnnwaldt Uni Tti—

risseir die Fahrer Geminiani , Goasmat -und ' gung, als: nämlich . der bekannte Mehrkämpfer - der,,TH Stuttgart , und Sännwald '
, Uhi Tübingen, , bingen , 37;03*m*; Schneider;. TH ’Stuttgart ; 38 ;73 mv

Wahe - aus und lagen auf der Paßhöhe - 3;2T Min ; Gessingör, TH5 Stuttgart , den Tübinger Schluß:- in technischen* Disziplinen Jeder : von. ihnen Wenger, Uni1 Bern , 30,84 ' m.
konnte einmal1 siegreich! bleiben, — Die.* Sieger5- G. asa ' mtw . e.rtung, : Uhi Tübingen 88* F .,
ehrung nahm , dter Hfer.r Rfelctör der Universität THi Stuttgart 75 F .; Uhi Renn 52 Punisie.
Tübingen , Prof . Dr . Erbe; in* seiner Eigenschaft -
als Präsident dfes AäC rüBinge« persönlich vor. FrefetUria ^erOVIeisterschaftea

Reutlingen schlug , den süd badischen Handballmeister Er beghkfcwünschte die siegreichen Sportler nnd ärt*ddÄU *3läHimga- M mdmetMq. fy&mtkmdßaMmeidee
In Tailfingen kämpften am Sonntag die sechs

Besten südvvürttembergischen Frauenhandball -
Wannschaften um den" Tit*el eines südwürttem -
“wgiächenMeistens im Frauenhandball . Schönes,nifW allzu heißes Sommerwetter , sowie eine
senr gut ’- eingespielte Organisation ; die man- in:
rtuflngen gewöhnt - ist-, verliehen" den in echt'
sPwlichem Geiste ausgetragenen Spielen' einen
Würdigen Rahmen.

Emen : ausgesprochenen Favoriten gab es in
“tesem Turnier nicht. Insbesondere war die

nach dem Meister völlig, offen, als der '
t^ lährige Meister , der SV Wangen, nicht- an--

V- Die Kämpfe verliefen - sehr spannend’. Mart
vrÜ Vlele ' §ute- Einzelieistungen , zbm Teil her -
^ agende3. Können-; die ' MärtrtscliäftälbistUtfgerl
f jedoch’ mitunter zü1 wünschen übrig . Fr-
-fulich war , daß alle Mannschaften zu- siegen,

?r auch ehrenvoll zu unterliegen verstanden !-

gab der Hoffnung Ausdruck^, daß diese. Spori>* Die- sütftfeutedien Freüstilringermerstersdiaften -
Wettkämpfe auf internationaler Basis zu einer im Bantann-, , Feder- , , Mittel- und Halhsdtwer -

Ergebnisse des Tur -ni : er "»

SV’ Dornhart
SV Haigerloch 5 „ 4: 17 „■ 2 ' „

SSV Reutlingen — SV Schutterwald 4:3. Die¬
sem Vergieiohskampf gegen den - südbadischen
Meister hätte - man - wahrhaftig einen besseren
Besuch' gegönnt; Hervorragende Torwartleistung ,
auf beiden' Selten , wobei der Reutlinger noch
ein Plus hatte - verhinderte -- eine höhere Toraus-
beute .- Mit überwiegend fünf Leuten: in der V-er-’
teidigung legten- sich- die Gäste hauptsächlich
auf Sicherung, kamen aber trotzdem mit ihren-
schnellen Flügeln immer wieder ĝefährlich durch,
im Gegensate" daäu versuchten die Einheimischen

der Sfitfe durchBUkommen . Den -

Sek, ; Karg , Uni Tübingen , 11,2 Sek. — 3 09 m: . 2. Bede , Neuaubing ; Mrttelr t . Henze Frankfurt
Gräßle,. Uni: Tübingen) . 22,8 - Sek. ; . Karg . Um, TB- a. M., 2. Hagendorf, Karlsruhe ; Halbsehwerr 1.
bingen , 23; 0 Sekc; Tietz, . TH SDuttgsart, 23,® Sek, Leichter , Frankfurt a . M .-Seckenheim, Z Fer-
— 4'.ao - m : Fehlmann , Uhi- Bern , 52:2' Sek. ;. Bach- ber , Schifferstacft.

du Düistkt J&mSSad m Aüßai
Umfassende - Arheitsgebiete aeidme » sieh afc

Der volkstümliche Deutsche Turnerbund ist
im Aufbau . Noch ringt mar, um die Form , ta¬
stet ab . versucht Neues und überprüft Altbe¬
währtes -, aber m einem sind sich , alte Turner -

unter schlechtes Fangvermögen wurden einige- menarbeit mit den verschiedenen Spertörganr -
gute Gelegenheiten vermasselt . Durch Strafwurf , sationen ist durch Abmachungen gereplt . So
und einen scharfen Schuß des Halblinken er- werden auch keine eigenen. Meisterschaften mehr

La
- , V'1UC11VU1A UiivciiiC6»=ii ycimcuiuvu . J.m VjrVgC

Sulz/Ech
6

und ^ hingen
^ Als Ann ^ chließliöh hieSus

^
resultierenclen

'̂
strafwütfen fehlte aber una Turnerinnen klar , daß ma«

tp«
®piel?tarken Tübinger -Mädels in ihrem letz- der sichere Vollstrecker .- Durch eigenwilliges ^ •gamsattönsfönn braucht um däe- turnerischen

den noch 2 Punkte an die tapfer spielen- spielen - der rechten Reutlinger Seite und- mit- Ideale verwiridtchen zu können . Die Zusam-
Mädchen von Mengen abtreten mußten , lag p - * - - . - . « « rtuedenert StKwiwnwme

*n ^er Meisterschaft örst jetzt älles
ei ? b;er Sulz übd Ehingen trennten * sich ' urw cttlcu, #ulou , u _ _ __
w,!™f6d®n und' damit war d'er Tübinger SV sich: die Reutlinger . die zeitweise mit ausgetragen

^ Leu-terV stürmten , eine verdiente 2 :0 -Führung . Zwei* Ehtsöhlüsse- des Deutschen Arbeitsaus -
Bis Halbzeit konnten die Gäste durch ihren SChusses Turnen stehen am- Anfang d’es neuen
Lirt-kSäUljen' ein Tor aufholen und bald nach Sei - Deutschen Tumerbundes : Einheit aller deut -
fenweeh'sel aus-gleichen. Ein Sirafwurf brachte sdien Turner und Turnerinnen und Zusam-
dartn die erneute Führung für Reutlingen , die menarbeit mit- allen Sport verbänden die efeenr-
affer wenig spater irrt1 Anschluß an einen S*raf - so, wie die Turner guten Willens sind, den
Wurf wiederum egalisiert wurde . Ein prächtiges Sport und die Leibeskuitur ans dem Sumpf der
4 . Tör des Reutlinger Linksaußen reichte dann Sensationen in die Höhen echter Menscfienbil-
für dep verdienten Sieg. Schiedsrichter Sriirtiid pung zu führen . Die Arbeitsgebiete des votks-
Neckartenzlingen, leitete den ritterlfcfiert Kampf tümMchen Deutseben, Türnerbtmdes zeichnen sich
unauttälKg- urid sicher. ab: Fs 811*1 dies insbesondere Kinder- und

Das Vorspiel der JügeödmärMschafEen endete Jögendturnen , allgemeines Geräteturnen auf
jj .g , breitester Grundlage . Kunstturnen für die Be-

una damit war der iuomger o v
hShai ^®dWür1*tembergi'S(5her IVfeister im Fräuen -
3 6v , 1 Im Entscheidungsspiel um; den' 2. und
n«rt latz trennten sich Sulz und1 Ehingen erst

zweimaliger Verlängerung mit 2 :1 Toren
3 c ,

Su 'z - ?u1z WürdP damit ' 2 . und Ehingen-
o. 'e?er . ln der Schlußehrung überreichte BOT-.
tterv/8ier Schöl-ler dem- neuen Meister namens-
T*nniad' verwa !tung und des Gemeinderates von-
t«, T/SOn ein- Bild der Stadt:. Eündesspartenlei -
änsiw

■̂ Gabier, State, dankte in seiner Schluß-
j/Trtfvbe den teilnehmenden - Mannschaften, den1
r
'
ado „ ŝrichtern und zuletzt den HandbaTikame-'

Tailfingen- für ihre mustergültige Ar¬te der Orgahisaffon des Turniers .

gabten , Frauenturnen Altersturnen . Turnspiele
und Wandern . Die Landesvertreter dieser Auf¬
gabenbereiche haben in den letzten Monaten
je eine Arbeitstagung durchgeführt . Diese Ta-
gtangem gaben die Gewißheit , daß der Geist,
der die Turner und die Turnerinnen beseelt,
s» stark und rein ist wie je zuvor. Welche Be¬
geisterung bei den Turnerinnen in Eichen ! Wel¬
che Frische hei den Männertumwarten , den
VeTsehrtenwarten und den Kunsttunxwarten in
Bochum ' Welch hohes Niveau bei den Alte-rs-
iurnwarterk in Hannover , die neue Aufgaben
anparirten und klare Ziele setzten ! Und die Ju-
geixiwarte , die sich zu Ostern auf dem Biet-
Stern getroffen hatten , verfaßten Leitsätze , be¬
stimmt und zukunftsfroh .

Es würde zu weit führen , alles im einzelnen
aufzuzeigen , was an fruchtbaren Gedanken, or¬
ganisatorischer und erzieherischer Art in all
diesen Tagungen zur Sprache kam.

Der große Tag »Gründung des Deutschen
Turnerbundes “ steht bevor Er wird ein Mark¬
stein ln der Geschichte der deutschen Turnbe¬
wegung sein . nilg
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ItUituheHec Studenten Meaeüqtai hiM
Die Fußballelf der Universität München weilte

über das Wochenende im Schwarzwald , in Schwen¬
ningen verlor sie 0 :3, in Trossingen gewarfn sie 2 :0.
In beiden Spielen waren die Münchener weit ent¬
fernt davon , ein Spiel zu demonstrieren , wie man
es mit Recht von einem Endspielteilnehmer um die
deutsche Hochschulmeisterschaft erwarten darf . Spiel¬
kulturell lagen die Münchener um eine große
Klasse tiefer , als die Tübinger Studenten , die vor
Wochen in Schwenningen eine so begeisternde Par¬
tie lieferten . 1500 Zuschauer sahen am Samstag¬
abend in Schwenningen einen klaren Sieg ihrer
Mannschaft , in der fünf Nachwuchsspieler standen .
Von Anfang an war der Münchener Torwart , der al¬
lein zusammen mit den Gebrüdern Seemann den
Anforderungen entsprach der meist beschäftigte
Mann im Spiel . Von dem ausgezeichneten linken
Läufer Richter hervorragend dirigiert , bemühten
sich die Platzbesitzer die ganze Zeit hindurch um
ein schönes , flaches und zweckvolles Kombinations¬
spiel , das immer und immer wieder den Münchener
Torwart zu entschlossenem Eingreifen nötigte . —
Schon nach 15 Minuten erzielte Mittelstürmer Haller
nach einem schnellen Durchbruch den ersten Tref¬
fer , dem er 20 Minuten später den zweiten Erfolg
anreihte . In diesem Abschnitt kam vor allem auch
Schnüpfing von Rechtsaußen durch sein vorzügliches
Flügelspiel stark zur Geltung , während er nach der
Pause , als Haller infolge Verletzung ausschied und
dann dessen Posten einnahm , nicht mehr so hdr -
vorstach . Trotzdem gelang ihm 20 Minuten vor
Schluß durch eine prächtige Leistung der dritte
Treffer . Die Münchener gingen leer aus , auch wenn
es bei ihnen in der zweiten Halbzeit wesentlich bes¬
ser lief und sie eine Viertelstunde auch eine leichte
Ueberlegenheit erzwangen . Hier war es dann der
Junge Schwennlnger Torhüter , der durch seine vor¬
zügliche Abwehr jeden Erfolg verhinderte .

Aber sonst gehörte das Spiel den Plafzbesitzem ,denen allerdings eine weitere Erhöhung des Resul¬
tats nicht mehr glückte .

In Trossingen waren es dann am Sonntag die
Münchener , die den Sieg davontrugen , allerdings
nicht auf Grund einer besseren Leistung , sondern
Infolge des Unvermögens des Trossinger Sturms , die
als Ergebnis des gefälligeren Feldspieles herausge¬
spielten Chancen zum krönenden Abschluß zu brin¬
gen und nicht zuletzt infolge der ausgezeich¬
neten Abwehr des Gästetorhüters . Das Spiel verlief
unter großzügiger Leitung von Schiedsrichter
Schimmel , Tuttlingen , anständig und fair . Schon
nach fünf Minuten erzielten die Münchener durch
Eigentor des Trossinger Mittelläufers ihren ersten
Erfolg , während ihr zweites Tor in der zweiten
Halbzeit auf eine verunglückte Abwehr zurückzu¬
führen ist . In beiden Fällen war der vorzügliche
Trossinger Torhüter machtlos . Mit großem Eifer
versuchtet die Platzbesitzer immer und immer wie¬
der , den Vorsprung der Gäste aufzuholen , aber so
sehr 9ich auch der Sturm in dem die linke Seite
durch gutes und zweckvolles Spiel gefiel , bemühte ,
gelang ihm dennoch kein Treffer , da Entschlossen¬
heit und Schußsicherheit vor dem Tor doch manche
Wünsche oflfan ließen . Die -Abwehr mußte sich ge¬
gen den Münchener Sturm nicht sonderlich an¬
strengen . Die Läuferreihe konnte sich unter diesen
Umständen mit Erfolg dem Spielaufbau widmen .

Sportplatzeinweihung ln Wildberg
Anläßlich der Einweihung des schön gelegenen

Wüdberger Sportplatzes fanden verschiedene Fuß -
und Handballspiele statt . Die Wildberger und einigeCalwf *~ Geräteturner zeigten am Barren und Pferd
Ihr Können . Die ganze Veranstaltung war sehr gutorganisiert und gestaltete sich zu einem wahren
Volksfest für Wildberg und Umgebung . Nach der
Rede des Vereinsvorstandes sprach Bürgermeister
Widmann selbst ein alter Sportler und überreichte
der Abteilung Fuß - und Handball je einen Ball als
Spende der Stadtgemeinde .

Ergebnisse im Handball : Wildberg ge¬
gen Calw 9 :7 (5 :4) . — Die erste Wildberger Hand¬
ballelf hatte einen guten Tag . Es gelang ihr in ei¬
nem vorbildlich fairen Freundschaftsspiel die er¬
satzgeschwächte erste Calwer Mannschaft knapp ,
aber verdient zu schlagen . Beide Mannschaften be¬
fleißigten sich eines schönen sportlichen Spiels , das
die vielen hundert Zuschauer begeisterte . Wenn die
Gäste aus der Kreisstadt teilweise technisch gute
Einzelleistungen im Feldspiel zeigten , so konnte der
Wildberger Sturm wesentlich mehr durch seine

Schußfreudigkeit überzeugen . Auch die Wildberger
Verteidigung und der Torhüter verdienen ein Son¬
derlob . Wagner Nagold leitete das Spiel .

Wildberg 2 — Calw 2 4 :9 (3 :5) .
Ergebnisse im Fußball : Wildberg gegen

Firmenmannschaft Radio Knorzer Stuttgart 4 :4. —
Zwei gleichwertige Mannschaften zeigten einen aus¬
gezeichneten fairen und flüssigen Fußball , der Hun¬
derte von Zuschauern trotz starken Gewitterregens
nicht zum Weichen bringen konnte . Die technischen
Vorteile einiger Liga - und Oberligaspieler von Ra¬
dio Knörzer , wie Böckle und Siegfried Kronenbit¬
ter , glichen die Wildberger durch vorbildlichen
Einsatz aller Mannschaftsteile aus . Der fairen Wild¬
berger Elf kann man zu diesem Erfolg gratulieren .
Das Spiel leitete cer bekannte Stuttgarter VfB Tor¬
wart Schmidt sehr sicher

Wildberg 2 — Wendelsheim 2 2:0. — Effringen 1
gegen Wendelsheim 2 4 :0. Wildberg Jugend — Na¬
gold Jugend 1:2 .

Nagoldtal — Murgtal 3 :0 (3:0) . — Das Spiel be¬
wies , daß es ein Unsinn ist , Spieler aus mehreren
Vereinen ohne vorherige Probespiele zu einem Wett¬
kampf zusammenzustellen . Die 3 :0-Führung der Na¬
goldtalmannschaft entsprang in allen Fällen einem
außerordentlich unsicheren Arbeiten des Torwartes
aus dem Murgtal (Scheck , Freudenstadt ) , der bei
einer besseren Leistung alle drei Tore hätte ver¬
hindern können . Auch in der zweiten Halbzeit
waren sich beide Mannschaften ziemlich gleich¬
wertig und der neu hereingenommene Torwart in
der Murgtalelf Anschütz machte seine Sache besser ,so daß die zweite Halbzeit torlos ausging . Die Zu¬
schauer waren froh , daß dieser Kampf nur über
zwei mal 25 Minuten ging .

Jugendspiele In Reutlingen
Zum Endspiel um die Landesschulmeisterschaft im

Fußball C-Jugend begegneten sich am Mittwoch die
Joh .-Kepler -Oberschule Reutlingen und Joh .-Kepler -
Oberschule Tübingen , das Reutlingen mit 2 :1 ge¬

winnen konnte . Der Preis , ein Fußball , ging nun
doch an Reutlingen . Diese hatten beim Landes -
schulsportfest , als der Endsieger aus Zeitmangel
durch das Los ermittelt werden mußte , auf den
Preis verzichtet .

Ein Handballfreundschaftsspiel beider Schulen en¬
dete 8 :8. Die Fußballmannschaft der Friedrich -List -
Oberschule Reutlingen verlor 2 :1 gegen die Ober¬
schule Metzingen .

Sportfest ln Wann weil
Der Sportverein Wannweil veranstaltet am Sams¬

tag , 30 . Juli und Sonntag , 31 . Juli ein großes Werbe¬
sportfest auf dem Sportplatz an der Echaz . Den
Auftakt am Samstag sind Jugendspiele und ein AH -
Spiel mit anschließendem Festabend auf dem Sport¬
platz . Sonntag ab 8 Uhr leichtathletische Wett¬
kämpfe , woran die Vereine der näheren Umgebung
teilnehmen . Ab 12 Uhr Pokalturnier mit 10 Mann¬
schaften . Die ersten Sieger in den leichtathletischen
Spiele erhalten Sportartikel , den 1. und 2. Siegern
im Fußballpokalspiel winken wertvolle Pokale .

Schweizer Fußballgastspiele in Süddeutschland
Am ersten Augustsonntag werden mehrere be¬

kannte Schweizer Fußballmannschaften Gastspiele
in süddeutschen Städten absolvieren . Der Vertreter
der Nationalliga A , FC Basel , gastiert beim Süd¬
zonenmeister Fortuna Freiburg . Die Züricher Young
Fellows reisen nach Pirmasens zum dortigen FK 03,während der FC Brühl (Nationalliga B ) in Ulm an -
treten wird . Der FC Basel wird ferner am 21 . Au¬
gust in Frankfurt gegen die dortige Eintracht spie¬
len .

Entscheidungsspiele ohne Verlängerung
Im Verlauf der Fellbacher Tagung der süddeut¬

schen Oberliga wurde folgender Antrag von Bayern
München angenommen : „Bei einem Entscheidungs¬
spiel gibt es keine Verlängerung mehr , sondern das
Spiel wird acht Tage später neu angesetzt “ .

Hingegen wurde ein Antrag von Rödelheim , die
jetzige Oberliga auf achtzehn Vereine zu erhöhen ,mit 12 :4 Stimmen abgelehnt . Für diesen Antrag
stimmten die hessischen Vereine und Fürth .

Die kommende Oberligarunde beginnt am 4. Sep¬
tember mit sieben Paarungen .

IMotocqtod

Omt dmA den Smd
Tübinger Schwimmerfolge beim 1. Btindesfest

Im Inselbad Untertürkheim fanden die Schwimm¬
wettkämpfe des 1. Bundesfestes vom Landessport¬
bund statt . Aus dem ganzen Lande Württemberg
waren Schwimmer am Start , vor allem die schwimm¬
starken Mannschaften Göppingens , Gmünds und
Stuttgarts . Die franz . Zone war das erste Mal
mit Reutlingen und Tübingen vertreten . Als Einlage
wurde ein internationaler Wettkampf über 50 -m-
Kraul zwischen Duflo , Paris , Stangelmeyer , Göp¬
pingen , Geiger , Stuttgart , Kienast , Tübingen , aus -
getragen . Sieger wurde Kienast , Tübingen , mit der
Zeit 28,4 Sek .

Die Ergebnisse der Tübinger : 100-m -K r a u 1: 1.
Kienast 1.08 .8 Min . 209-m -Brust : 1. Schott 3.12
Min . ; 2 . Mattes 3.14.8 Min . 3xlOO-m -L a g e n s t a f -
fei : 2 . Tübingen 4.04 Min . 100-m -R ü c k e n : 2. Mä¬
chens 1.28,4 Min . 50-m -K r a u 1: 1. Kienast 28,4 Sek .

Friedrichshafen besser als Bregenz
In einer Werbeveranstaltung in Ravensburg

konnte die starke Boxstaffel der SG Friedrichs¬
hafen ihren Österreichischen Gegner , Boxklub Bre¬
genz verdient mit 8 :4 schlagen , wobei es drei Siege
für Friedrichshafen , einen für Bregenz und zwei
Unentschieden gab .

Großes Radrennen in Lauterbach
Anläßlich der Einweihung des Sportplatzes und

der neuen Radrennbahn fand in Lauterbach ein
großes Radrennen statt , bei welchem sich über zehn
auswärtige Vereine beteiligten . Ein großartiger Um¬
zug am Sonntagnachmittag erregte die Bewunderung
der sehr zahlreich erschienenen Zuschauer . An¬
schließend fanden verschiedene Rennen statt . Im
Hauptlauf , der über 120 Runden ging , siegten die
Gebr . Hugger , Schwenningen , vor Bühl er/Baiging ,
Oeschelbronn und Kaiser/Sitterlin , Freiburg , die als
Dritte einkamen .
Erster Nachkriegsvergleichskampf im Kunstturnen

Recht zahlreich waren die Ebinger Sportfreunde
der Einladung des ASV Abt . Leichtathletik gefolgt .

WUt Stowwkt md Maßimd
Kreismeisterschaften in Pfalzgrafenweiler

Bei herrlichem Wettkampfwetter konnte der SV
Pfalzgrafenweiler am gestrigen Sonntag die Kreis¬
meisterschaften in Leichtathletik durchführen . Eine
durchdachte Organisation bürgte für eine schnelle
Durchführung der Kämpfe , die von einer großen
Zuschauermenge mit Interesse und Begeisterung
verfolgt wurde . Die besten Leistungen boten Hein -
zelmann vom SV Freudenstadt und Kläger vom SV
Dornstetten innerhalb der Dreikämpfe im 100-m -
Lauf mit Je U .l Sek . Hervorragende Leistungen
vollbrachte die Frauenjugend von 14—16 Jahren , die
im Weltsprang bessere Leistungen als die Aktiven
erzielten und auch lm Schlagballweitwurf mit den
Aktiven den Kampf aufnahm . Besonderes Inter¬
esse fanden die während der Kampfpausen gezeig¬
ten Vorführungen der 9 besten Turner des Kreises
Freudenstadt am Barren und die Reifengymnastik
der Turnerinnen von Pfalzgrafenweiler .

Die Einzelergebnisse : lOO'.m -Lauf : 1. Mäder , SV
Freudenstadt , 11,3 Sek . 2 . Heinzeimann , SV Freu¬
denstadt 11,4 Sek . : 400-m -Lauf : 1. Thome , Kä ’.ber -
bronn , 56 .0 Sek . , Dölker Wittlensweller 57,3 Sek . :
1500-m -Lauf Männer : 1. Nill , Kurt , 4 .50 Min . , SV
Freudenstadt , 2. Dölker , Erich , SV Wittlensweller ,
4.50.5 Min . : 3000-m -Lauf Männer : 1. Schmälzle , SV
Domstettea , 10.35,1 Min . , 2 . Renz , SV Haiterbach ,
10 .36,8 Min . Hochsprung Männer : 1. Stölzle . TG Eß¬
lingen , außer Konkurrenz , 1.65 m , 1. Horlacher , W . ,SV Freudenstadt , 1 .55 m , 2 Mäder , SV Freuden¬
stadt , 1.55 m , alle weiteren - Dr . Trück . SV Freu¬
denstadt , Rahm , SV Freudenstadt und Kläger , Dorn¬
stetten , 1 .55 m ; Hochsprung Damen : 1. Rteger , SV
Freudenstadt . 1.35 m . 2. Jörgler , Altensteig , 1 .30
m : Damen 4xl00-m -staffel : 1. SV Freudenstadt 1.01
Min . 2 . Domstetten mit 1.01 M ' n . : 4xl00-m -Lauf Män¬
ner : 1. Freudenstadt T. 49 Sek . 2. Freudenstadt II ,
51 Sek . ; Dreikampf Männer aktiv : 1. Kläger , SV
Dornstetten , 58 Punkte , 2. Horlacher , Freudenstadt
und Hetnzelmann Freudenstadt 56 Punkte . Einzel¬
wertung : Kugelstoßen : 1. Horlacher , Freudenstadt ,10,65 m , 2 . Dr . Trück , Freudenstadt , 10 .08 m . Weit¬
sprung : 1. Reinhold , Freudenstadt 6.30 m : 2 Klä¬
ger , Domstetten und Geiger , Lützenhardt , Je 6.30 m ;
100-m -Lauf : Heinze ’mann , Freudenstadt , 11,1 Sek .2. Kläger , Dornstetten , 11,1 Sek .

Männer A -Klasse T: 1. Vogler , Pfalzgrafenwei¬ler 56 Punkte , 2. Schmidtberger Lützenhardt , 43
P . , 3 . Braun . Baiersbronn . 41 P . Einzelwertung : Weit¬
sprung : 1. VogleT , Pfalzgrafenweiler 5.45 m : 2 . Mül¬
ler , Baiersbronn , 4 .85 m ; Kugelstoßen : 1. Schmidt¬
berger , Lützenhardt , 9 .20 m ; 2. Braun , Baiersbronn8 .62 m .

75 -m -Lauf ; 1 . Nafz . Pfalzgrafenweiler , 10 Sek . ; 2 .
Vogler Pfalzgrafenweiler 10,1 Sek . : Männer Drei¬
kampf A-Klasse n : 1 . Dr . Trück , Freudenstadt , 66
P . , 2 . Kaupp , Lützenhardt , 55 P ., Einzelwertung :

Weitsprung : 1. Dr . Trück . Freudenstadt , 5,60 m , 2.
Schmidtberger , Lützenhardt , 5.25 m ; Kugelstoßen : 1.
Dr . Trück , Freudenstadt , 10 .08 m ; 2 . Kaupp , Lüt¬
zenhardt , 9,72 m ; 75-m -Lauf : 1. Dr . Trück , Freuden¬
stadt , 9,8 Sek . ; 2 . Schortlin , Freudenstadt , 10 sek . ;
Dreikampf : Männer Altersklasse in : 1 . Klingler ,
Freudenstadt , 72 P . , 2 . Schmidtberger , Lützenhatdt ,
52 P . Einzelwertung . Weitsprung : 1. Klingler Freu¬
denstadt , 5,55 m , 2, Sehm ' dtberger , Lützenhardt , 4,75
m ; Kugelstoßen : 1. Klingler , Freudenstadt , 10,02 m ,
2. Scbmidtberger , Lützenhardt , 8,30 m : 75 -m -Lauf :
I . Klingler , Freudenstadt , 9,7 Sek . , 2. Schmidtberger ,
Lützenhardt , 10,8 Sek .

Drelkamof : Männer , Jugend A : 1. Haug , SV Freu¬
denstadt , 72 P . , 2. Lieb , SV Freudenstadt , 69 P . Ein¬
zelwertung : Kugelstoßen : 1 . Haug , Freudenstadt ;
II ,55 m , 2 . Lieb , Freudenstadt 10 .50 m , 100-m -Lauf :
1. Haug , 11.9 Sek ., 2 . Wömer , Freudenstadt , 12 Sek . ;
Weitsprung ; 1. Lieb , Freudenstadt , 5 .89 m . 2. Haug ,
Freudenstadt , 5 .65 m . Dreikampf ; Männer , Jugend
B : 1. Carl , Wittlensweiler , 71 P „ 2. Völle , Altenstelg ,
70 P . Einzelwertung : Kugelstoßen : 1. Carl , Wittlens -
weller , 10 .85 m , 2 . Wurster . Freudenstadt , 10,20 m ,
Weitsprung : 1. Völle , Altensteig . 5,40 m . 2. Carl ,
Wittlensweiler , 5 25 m . Iwi-m -Lauf : 1 . Pfe ’ffer . Lüt¬
zenhardt , 12 5 Sek . 2 , Völle , Altenstelg , 12,5 Sek .

Dreikampf Frauenklasse : 1. MorloCk . Baiersbronn ,
40 P . , 2. Viesel , Altensteig . 31 P . Einzelwertung :
Ballweitwurf 1. MorloCk , Baiersbronn , 56 m . 2.
Frey , Pfalzgrafenweiler , 39 .5 m : Weltsprung : 1. Vie¬
sel , Lützenhardt , 4,30 m , 2 . Heimisch . Pfalzgrafen¬
weiler . 4 m : 75-m -Lauf : 1. Viesel . Altenste ’g , 11,1
Sek . : 2 . Kaltenbach , Domstetten , 114 Sek . ; Frauen :
Jugend . Dre ' kamnf : 1. Rothfuß . Freudenstadt , 59 P .
2. Noffer , Freudenstadt , 58 P . Einzelwertung : Ball¬
weitwurf : 1 . Pfeifie , Pfalzgrafenweiler , 54 .2 m : 2.
Noffer , Freudenstadt , 48,5 m ; Weitsprung : 1. Roth¬
fuß , Freudenstadt , 4 .45 m : 2 . Noffer . Freudenstadt ,
4,30 m . 75-m -Lauf : 1 . Noffer , Freudenstadt , 11,1
Sek . ; 2. Rothfuß , Freudenstadt , 11,2 Sek .

Handball -Freundschaftsspiel
TG Eßlingen — SV Freudenstadt 13 :11 (4:6) . — Im

Rahmen des Sportfestes in Pfalzgrafenweiler trafen
eich in einem schnellen und Jederzeit fairen Sp ' el
die TG Eßlingen und der SV Freudenstadt . Beide
Mannschaften waren sich im Feldspiel durchaus
ebenbürtig . Wenn Freudenstadt in der ersten Halb¬
zeit einen klaren Vorsprung erzielen konnte , so in
erster Linie durch blitzschnelle und durchdachte
Kombinationen , mit denen die gegnerische Verteidi¬
gung immer wieder ausgespieit werden konnte . Bis
zur 41 . Minute erreichten die Gäste dann ein Un¬
entschieden von 8 :8. um darnach ln Führung zu
gehen , die sie bis zum Schluß durch eine massive
Deckung und Glanzleistungen ihres Torwartes nicht
mehr abgaben . Dem Spielverlauf wäre ein Unent¬
schieden gerecht gewesen .

Trotz des regnerischen Wetters waren es mehrere
Hundert , die dem spannenden Verlauf der Kämpfe
folgten . Diese erste selbständige Veranstaltung der
Jungen Ebinger Mannschaft im Kunstturnen nach
dem Kriege zeigte , daß sie in der letzten Zeit vie¬
les dazugelemt hatten . Außerdem waren die Mann¬
schaften von Bitz und Tailfingen vertreten , so daß
dieses Treffen auch als ein Vergleichskampf zu wer¬
ten Ist . In der Hauptsache waren es die Nachwuchs¬
sportler , die mit ihrem Können überraschten . Im
besonderen waren es Ebner Jun . und Merz , die den
Sieg , der Ebinger Mannschaft sicherten .

Gute , zum Teil sehr gute Uebungen wurden am
Barren , Reck und Pferd gezeigt . Das Publikum
dankte den Siegern zum Schluß der Veranstaltungmit wohlverdientem Beifall . Die 42 Mann starke
Riege des ASV Ebingen wird kommenden Samstagund Sonntag auch bei den Landesmeisterschafts¬
kämpfen in Cannstatt mitwirken .

Siegerliste lm Fünfkampf - Geräteturnen
Jugend B : Einzelsieger Poppel , Ebingen ; Ecken¬

weiler , Karl , Ebingen . Jugend A : Ebingen 483 Pkte . ;Bitz 474 Pkte . ; Einzelsieger : Blickle , Willi , Bitz ;Prescher , Ebingen .
Aktiv : Ebingen 322 Pkte . ; Bitz 304,5 Pkte . ; 3 .wurde Tailfingen . Einzelsieger am Reck : Hönel ,Tailfingen ; am Pferd ; Merz , Ebingen ; am Barren :

Kauffmann , Tailfingen ; Bodenkunstübungen : Mau -
the , Bitz .

Ebingen Kreismeister im Faustball
Vergangenen Sonntag standen sich 12 Mannschaf¬

ten von Ebingen , Tailfingen , Balingen , Meßstettenund Bitz gegenüber . Es ging um den Kreismeister ,der den Kreis Balingen bei den kommenden Kämp¬fen um den Landesmeister in Tuttlingen vertretensoll . Während Balingen immer weiter zurückfiel ,waren die Kämpfe der Ebinger und Bitzer Mann¬schaften sehr spannend . Bei den vier aufgestelltenGruppen konnte Bitz drei Plätze belegen , Ebingendagegen nur einen und zwar *n der Gruppe 4. Es
ging hart auf hart , nachdem eine Bitzer Mannschaftauf das Endspiel um den Kreismeister verzichtethatte . Obwohl die Ebinger Mannschaft aus älteren
Spielern besteht , konnten sie dennoch die Kreis¬
meisterschaft überzeugend erringen .

Faustball im Achalm - Kreis
Der Achalm -Kreis führte seine diesjährigen Faust¬ball -Meisterschaften in Metzingen durch . Bei den

Männern traten insgesamt neun Mannschaften an ,welche in zwei Gruppen im Punktsystem spielten .
Ueberlegener Sieger der Gruppe 1 wurde SSV
Reutlingen I , während in der Gruppe II die 1.Mannschaft der Dettinger Sportfreunde ungeschla¬gener Gruppenmeister wurde . Im Endspiel vertei¬
digten die favorisierten Reutlinger ihren Kreismei¬
stertitel mit Erfolg . In der Altersklasse kämpften4 Mannschaften , die ln spannenden Spielen um die
Meisterwürde rangen . Unangefochtener Sieger und

Anerkennung des deutschen Automobilclubs
Das Zweimächtekontrollamt erteilte dem AUgemel-nen Deutschen Automobllclub (ADAC ) , der 1933 auf¬gelöst worden war die Erlaubnis , sich um die Mit¬gliedschaft bei „ Alliance internationale de touris -me “ in der Schweiz zu bewerben .
Der ADAC wird ermächtigt , an westdeutsche Au -tomobitbesitzer ein „carnet de passage " (Tripticäc)auszugeben , das ihnen ermöglicht , mit geringemZeitaufwand unter Vermeidung verwaltungsmäßigerSchwierigkeiten mit ihrem Fahrzeug die Grenze zupassieren . Alliierte Geschäftsleute , Touristen undBesatzungspersonal sind gleichfalls zur Mitglied¬schaft berechtigt . Anträge müssen an die ADAC-Länderdienststellen in den Hauptstädten der dreiWestzonen gerichtet werden . Die Hauptzentrale desADAC ist in München .
Auch ln bezug auf die Versicherung ist der Clubln der Lage , Auskunft und Rat zu erteilen . Bevordeutschen Wagen die Reiseerlaubnis außerhalb vonDeutschland erteilt wird , ist es notwendig , daß eineHaftpflichtversicherung in ausländischer Währungaufgenommen wird . Man erwartet , daß -ein Devisen¬betrag im nächsten bizonalen Haushaltsplan hierfüreingesetzt wird .

Beim Großen Bergpreis erwartet man neue RekordeDer „ Große Bergpreis Freiburg -Sehauinsland “ am31. Juli wird sich zu einem einzigartigen Wettkampfdeutscher Meister gestalten , gilt es doch , den schon12 und 13 Jahre alten Klassen - und Kategorienläu¬fen endlich den Garaus zu machen . Bekanntlichpräsentiert sich die 12-Kilometerstrecke in absolutrekordfähiger Verfassung . Sie ist Jedoch mehrerenunserer heutigen Spitzenfahrer , die wie ein GeorgMeier , Kraus , Fleischmann , Nitschky , Gablenz H.P . Müller , Schön , ein Böhm , Schumann , Klanicer-meier , Josef Müller und Neußner , sowie ein Peter¬max Müller , Glöckler , v . Hanstein , Hummel , v . Fal.kenhausen , Ulmen , Brütsch und Polensky undlast not least ; Hans Stuck um den „Großen Berg-preis “ konkurrieren , noch völlig unbekannt . Audidie alten Schauinsland -Experten müssen sich er¬neut mit den Eigenarten und Tücken der 173 Kur¬ven und Kehren zwischen Start und Ziel im drei¬tägigen Training restlos vertraut machen . Nur dannbesteht für sie die Chance , die alten Bestleistungenzu überbieten .
Diese Rekorde aus den Jahren 1936 und 1937, diees zu schlagen gilt , stehen bereits auf steiler Höheund lauten wie folgt : Solomaschinen bis 250 ccm:84 .9 km/Std .. (aufgestellt von A . Geiß -Pforzheimauf DKW ) : bis 350 ccm : 86 .0 km/Std . (aufgestelltvon H . Fleischmann -Amberg auf NSU ) ; bis 500 ccm;88 .9 km/Std (aufgestellt von H . P . Müller -Bielefeldauf DKW . Beiwagenmaschinen bis 600 ccm : 78,4km/S *d . (aufgestellt von K . Braun -Karlsruhe aufDKW ) : bis 1200 ccm : 78,0 km/Std . (aufgestellt vonJ . Faistenhammer -München auf Douglas ) . Sportwa¬gen (ohne Kompressor ) bis 1100 ccm : 72,7 km 'Std

(aufgestellt von T . Neumeier -Busenbach auf BMW);bis 1500 ccm : 71,2 km/Std . (aufgestellt von W.Glöckler -Frankfurt auf Hanomag ) : bis 2000 ccm:
79,7 km 'Std . (aufgestellt von K . Illmann -Schweid -
nitz auf BMW ) . Rennwagen bis 750 ccm : 84,0 km/Std .
(aufgestellt von W . Bäumer -Bünde auf Austin ) ;über 750 ccm : 90,1 km/Std . (aufgestellt von B. Ro-
semeyer -Lingen auf Auto -Union ) .

Hans Stuck startet auf dem Nürburgring
Zum Großen Preis des Nürburgringes hat sich der

bekannte frühere Auto -Union -Renflfahrer Hans
Stuck gemeldet . Stuck wird mit der AFM -Konstruk -
tion von Falkenhauses an den Start gehen .Zum Handicap -Rennen wurden folgende Fahrer
eingeladen : 250 cem -Saugmodelle : Schoen und Klae -
ger Kompressormodelle : H . P . Müller , Datker . Lot¬
tes , Gablenz 350 ccm -Saugmodelle : Schnell , Mt-
chalke , Prikker . Kompressormodelle : Herz , Wagner ,Knees 500 ccm -Saugmodelle : Schmitz , Ruehrschneck
Wuttke , Kompressormodelle : Georg Meier , Krauß ,Fleischmann .

Kreismeister der Altersklasse wurde die Mannschaft
der Sportfreunde Dettingen .

Albert Iiol )Ioch bei den Marathon - Meisterschaften
Bei den württ . Leichtathletikmeisterschaften am

23. Juli in Stuttgart konnte Albert Hohloch , Mit¬
glied des SSV Reutlingen , im 30-km -Lauf mit einer
Zeit von 3 Std . 2 Min . den 6. Platz belegen . Das
berechtigt an den Marathon -Meisterschaften am 6.
August in Bremen teilzunehmen .

Die Leichtathleten Interessiert
daß nach .-einer Mitteilung des Leichtathletik -Lan¬
desspartenleiters von Südwürttemberg für den 28.
August in Schwenningen ein Vergleichskampf zwi¬
schen den Leichtathletik -Auswahlmannschaften von
Südwürttemberg und Südbaden geplant ist .daß die für den 4. September vorgesehenen Leicht¬
athletikmeisterschaften der französischen Zone ent¬
weder in Koblenz oder Tailfingen zur Durchfüh¬
rung kommen .

Jugendsportwerbetag in Reutlingen
Der für vergangenen Sonntag vorgesehene Ju¬

gendsportwerbetag ln Reutlingen mußte aus ver¬
schiedenen Gründen verschoben werden und wurde
nunmehr auf den 25. September 1949 festgelegt .

Städtekqßf4 10 :10
Jäckel , Immendingen stellte im Weitsprung neue

Zonenbestleistung auf
Es war ein ausgezeichneter Gedanke , zwischen denbeiden Städten Schwenningen und Tuttlingen einendie großen Disziplinen des Sportes umfassenden

Städtekampf durchzuführen . Dieses große Kräfte¬
messen fand bei den Schwenningern Sportfreundeneinen überraschend starken Widerhall , aber auch
zahlreiche Sportfreunde aus Tuttlingen waren er¬schienen , so daß über 3000 Zuschauer am Sonntag¬nachmittag auf dem schönen Waldecksportplatz zu¬
gegen waren . Der Vergleichskampf ging in fairerund sportlicher Weise vor sich . Es gab in den ein¬zelnen Sparten erbitterte und interessante Kämpfe .Am Schluß der prächtigen Veranstaltung gab esdann mit 10 :10 ein gerechtes Unentschieden , dasden Leistungen der beiden Gesamtmannschaftenzweifellos am besten entspricht . Die Handballer er -öffneten am Samstagabend den Städtewettkampf .Von beiden Zonenligamannschaften sah man aller¬
dings nicht das sonst von Ihnen gewohnte Spiel , dasschließlich unentschieden 4 :4 endete .

Der Sonntag brachte die Fortsetzung und den
Hauptteil des Kampfes .

In der Leichtathletik siegte Tuttlingen mit 115 :98Punkten , dies in erster Linie durch die zweiten unddritten Plätze . An Schwenningen fiel der Sieg im
100-m -Lauf durch Link mit 11,4 Sekunden , der 400- ,800- und 1500-m -Lauf an Heinz Lauffer , mit 52,2 ,2.01,1 und 4.03,3 Minuten .

ln der 4xl00 -m -Staffel fiel der Sieg ebenfalls an
Schwenningen , in der lOXHalbrundenstaffel an Tutt¬
lingen . Bei den Frauen siegte über 100 m Eitel ,Tuttlingen mit 13,3 Sek . Weitsprungsieger wurdeLäufer , Schwenningen mit 6,47 m , während die Siegeim Kugelstoßen und in den Bauweitwurfdisziplinenwiederum an Tuttlingen ließen . Jäckel , Im¬
mendingen , brachte es als Gast im
Weitsprung mit 7,13 m zu einer neuen
Zonenbestleistung . In der Frauenstaffelwurde ebenfalls Tuttlingen Sieger . Bei den Ge¬

wichthebern siegte Schwenningen mit 2795 Pfund ge¬
gen 2610 Pfund für Tuttlingen .In den Ringkämpfen war Tuttlingen , wie zu er¬
warten war , dominierend , mit 6 :2 Punkten , wäh¬
rend im Tischtennis wieder Schweningen mit 6:3
Punkten siegreich war . Bei den Vorführungen der
Turnerinnen gab es ein Unentschieden , während das
Geräteturnen der Männer ausfiel . Zum Höhepunktdes Tages wurden die Boxkämpfe , die auch das
stärkste Interesse der Zuschauer fanden . Hier gabes einen klaren ll :5-Sieg für Tuttlingen , das allein
4 ko .- siege errang . Bei dem Kampf Lorch , Tutt¬
lingen — Haller , Schwenningen , wurde ein Punkt¬
sieg für Haller gewertet , gegen diese Entscheidung
gab es einen wilden und etwas unsportlichen Pro¬
test der Tuttlinger , obwohl zugegeben werden muß,daß ein Unentschieden eher am Platz gewesenwäre . Den Abschluß des Vergleichskampfes brachte
die Begegnung der beiden Fußballmannschaften . —
Hier siegte der Zonenligist Schwenningen eindeutig
nach überlegenem Spiel mit 6 :1.

Regelecke
Antwort auf Frage 25

Torlinie und Querlatte — sie sind wie der Tor¬
pfosten 12,5 cm breit — gehören zum Spielfeld .
Erst wenn der Ball sie im vollen Umfang über¬
schritten hat , ist der Ball aus dem Spiel . Da dies
nicht einwandfrei festgestellt wurde , war der Ball
somit noch im Spiel . Er kam nach dem Aufprall
auf der Querlatte vor dem Gehäuse nieder und
wurde zum Tor eingedrückt . Das Tor ist gültig .

Frage 26 (Handball )
Zum wiederholten Mal sprangen Abwehrspieler

bei der Ausführung eines Freiwurfes in der Nähe
des Torraumes frühzeitig vor und hinderten damit
den Stürmer beim Wurf . Welche Machtmittel ha .
der Schiedsrichter , um dieses unsportliche Verhal¬
ten der Abwehrspieler zu unterbinden ?

Denken Sie daran
daß die Ziehung der

5 . Klasse der
Süddeutschen Klassenlofferie

bereits am 10. August beg nnt.
^

Schluß der Erneuerung : 3.August

Pkw ., Mercedes , Bauj . 33, 2 Ltr .,
gut bereift , mit od . ohne neuwer¬
tig . Zanker -Hoftgasanlage zu ver¬
kaufen . Hob . Bräuchle , Lederfa¬
brik , Metzingen

Neue Westfalia - PKW -Anhänger in
versch . Ausführungen , weit unt .
Fabrikpreis abzugeben . Richard
Danner , Tübingen . Tel . 26 15

Opel P 4 u . Adler Tr . jr ., in best .
Zustand , zu verkaufen . Richard

Verkäufe Danner , Tübingen , Hechinger Str .
156, Telefon 26 15

Schönes Hofqui
lm Bezirk Pfullendorf , 17*4>ha , Vi Wiesen , *6 Aecker
meist unmittelbar um die

60 Ar Fabrikbaugelände a . d . Haupt¬
straße , Nähe Südbahnhof Reut¬
lingen gelegen , sind zu verkauf .
Angeb . u . G 3190 an das Schwäb .
Tagblatt

und lebendem Inventar , 50
tragbare Obstbäume , bei
Anzahlg . . verkauft 1 Auftr

PAUL SCHELL
Vilsingen bei Sigmaringen

• Kaufgesuche
Gesucht wird : Gut erhaltener Kas¬

senschrank , neuere Bauart . Ang .
unter 49 Ul an Anzeigen -Union
GmbH ., Mannheim , Qu 3,15 .

I Spöhrersdiule
CalW / Schwarzwald

Prhr. Henfetedialt a»H ScfaQter» «ad T5<M«rtiei»
Sorgf . Erziehung u. Ausbild . v. 14. Jahr ab

Sonderklasse für Abiturienten
Neu - u . Umschulung v. Kriegsteilnehmern

Stellenangebote
Hohen Nebenverdienst erzielen Da¬

men u . Herren durch leicht ver¬
käuflichen , billigen Haushaltungs¬

artikel . Schriftliche Anfragen (o.
Rückporto ^ bei Egon Münz , (14a)
Waiblingen/Wttbg . , Postfadi 73

Ehrl . , tüchtiges , flinkes Mädchen f
Küche u . Haushalt bei sehr gu¬
ten Bedingungen gesucht . Matth .Köhler , Metzgerei - Restaurant ,
Trossingen

Vertrauensstellung ! in Geschäfts¬
haushalt mit einem Kind wird
ehrl ., fleißiges Mädchen für so¬
fort gesucht . Familienanschluß u .
gute Behandlg . wird zugesichert .
Bäckerei HAAGA , Neufra/Donau

Badische Baumwollbuntweberei
sucht für ihre Weberei -Ab¬
teilung

1 tfldrfigen Stuhlmeisier
f . Hubkasten - u . Revolver¬
wechselstühle , ferner

t erfahrenen Zeflelaufleger
für eine ebensolche Abteilg .

Angebote unter G 3166 an das
Schwäbische Tagblatt

Stellengesuche
Weibliche Spedilionsfachkraft , lang -

jährige Mitarbeiterin bedeutender
Spedition , sucht neuen Wirkungs¬kreis in Industrie oder Spedition .
Gute Kenntnisse u . Fertigkeiten
in all . Sparten des Sped .-Wesens
sowie Buchhaltung , Stenographie
u . Schreibmaschine . Zuschriften
erbeten unter G 3189 an das
Schwäbische Tagblatt

Verschiedenes
2 Kurgäste , die Heilung suchen im

Moorbad in Buchau am Federsee ,
finden in Privathaus sehr gute
Aufnahme bet bester Verpflegung .
Pensionspreis 5.- DM . Angeb . u .
G 3191 an das Schwäb . Tagblatt

Eine Anzeige im Schwäbischen Tagblatt hat immer Erfolg I

Bei
orrhoiden
erung . bei Verstopl un9'
it, unreiner Hout, wirk-

durch Heilwasser aus
... r . . lE. . .Afbepl4fl l

Ferienaufenthalt . 2 Schüler flndc' -

sehr gute Aufnahme ln prlva

haus bei bester Verpflegung
Federseegegend . Pensionspreis 4.w

DM. Ellangebote u . G 3192 an
Schwäbische Tagblatt



UMSCHAU IM LANDE
Sondeizug nach Lindau

Tübingen . Das Elsenbahnverkehrsamt Tübin¬
gen führt am kummenden Samstag einen Ver¬
waltungssonderzug mit 50 Prozent Fahrpreis¬
ermäßigung zu den Bodenseefestwochen nach
Friedrichshafen und dem Seenachtfest mit
Feuerwerk nach Lindau durch . In Friedrichs -
tafen ist die Möglichkeit gegeben, das Freilicht¬
spiel „Frau Wendelgard “ zu besuchen . Zum See¬
nachtfest und Feuerwerk in Lindau , ebenfalls
am Samstagabend , werden Sonderschiffe, von
denen aus die Seenachtveianstaltung verfolgt
werden kann , eingesetzt werden. Der Zug ver¬
läßt Tübingen 11 .45 Uhr und hält in Hechingen ,
Balingen, Ebingen , Sigmaringen, Mengen und
Saulgau .

Festlicher Empfang für Bischof Leiprecht
Kotfenburg . Bischof Karl Leiprecht empfing

seine am 6. Juli erfolgte Ernennung zum neuen
Oberhirten der Diözese auf einer Firmungs -
jeise im schwäbischen Oberland , von der er nun
am vergangenen Freitag zurückgekehrt ist. Kle¬
tus und Volk bereiteten ihm bei seinem Ein-
aug in die Bischofsstadt einen festlichen Emp¬
fang. Vor dem Domportal bot Kapitularvikar
Dr. Hagen dem Bischof den ersten Gruß der
Diözese und Bürgermeister Adis jenen der
katholischen Bevölkerung der Stadt Rottenburg .

Bischof Leiprecht hat bereits am Samstag in
feierlicher Ordinariatssitzung die Regierung der
Diözese übernommen . Zum Generalvikar er¬
nannte er Domkapitular Dr . Hagen , der dieses
Amt unter Bischof Sproll versah und seit des-
aen Tode als Kapitularvikar die Diözese ver¬
waltete .
Sozialversicherungsbeiträgefür Handwerker
Renllingen. Der Landtag von Südwürttemberg

hat in dem kürzlich erlassenen Sozialversiche¬
rungsanpassungsgesetz beschlossen , daß Hand¬
werker sich in Zukunft nicht in der ihrem Ein¬
kommen entsprechenden Beitragsklasse zu ver¬
sichern brauchen . Diese haben die Möglichkeit ,
sich zwei bis drei Stufen niedriger zu ver¬
sichern , jedoch mindestens nach Klasse II . Damit
hat Württemberg-Hohenzollem auf Veranlassung
desArbeitsministers einen besondern Wunsch des
Handwerks auf dem Gebiete der Handwerker -
Versorgung berücksichtigt . Den einzelnen Hand¬
werksbetrieben wird empfohlen , ihre Angestell¬
tenversicherung noch Im Laufe des Monats Juli
in Ordnung zu bringen , da nach einer Mittei¬
lung des Arbeitsministeriums voraussichtlich ab
1. August nur noch die neuen Versicherungs¬
marken zu den erhöhten Preisen zum Verkauf
gelangen werden.

„Biberacher Wohnungshilfe“
EF. Biberach . In Biberach wurde eine Ge¬

meinnützige Baugenossenschaft, die „Biberacher
Wohnungshilfe “

, gegründet. Mitglieder sind vor
allem Angestellte, Arbeiter und Flüchtlinge. Das
bisherige Stammkapital in Höhe von 120 000 DM
wurde von einheimischen Firmen gezeichnet
und bis zum Einzelbetrag von 20 000 DM gestif¬
tet. Der Genossenschaftsanteil beträgt 250 DM.
Er kann in Raten von 10 DM abgezahlt werden .
Hauptträgerin der Genossenschaft ist die Stadt .

45 000 deutsche Soldatengräber in Belgien
Konstanz . Die Zonenzentrale des „Volksbundes

deutscher Kriegsgräberfürsorge“ teilt mit: Die
Zahl der in Belgien erfaßten deutschen Solda -
tengräber des zweiten Weltkrieges hat sich auf"00 erhöht . Sämtliche deutsche Gefallenen
werden auf zwei Zentralanlagen zusammenge¬
bettet . Die Umbettungsarbeiten auf der kleine¬
ren Anlage , die südlich Bastogna zwischen den
Gemeinden Recogne und Foy bei dem Dorf No-
vllle liegt , sind bereits abgeschlossen . Der Fried¬
hof ist mit 7600 Toten belegt und mit 75 cm ho¬
hen Betonkreuzen für je zwei Gräber versehen.
Auf der Großanlage bei Lommel in der Provinz
Lumburg haben bis jetzt 31 000 deutsche Gefal¬
lene ihre letzte Ruhestätte gefunden. Die gesam¬
te Umbettungsaktion , für welche die belgische
Regierung bereits 16 Millionen Franken aufge¬
wendet hat , soll bis Jahresende abgeschlossen
(ein.

Oesterreichs Parole : „Grenzschranken auf !“
Eröffnung der Bregenzer Festspiele und der Exportschau in Dornbirn

Drahtbericht unseres LH - Redaktionsmitglieds
Bregenz , 24 . Juli 1949

Das kleine österreichische Bundesland Vor¬
arlberg hatte in diesem Jahr eine bewunderns¬
werte kulturelle und wirtschaftliche Aktivität
entwickelt, die u . a. ihren Ausdruck in dem
übers Wochenende eröffneten Festspielwochen
in Bregenz und der Export - und Musterschau
in Dornbirn gefunden hatte. Diese Veranstaltun¬
gen gehören ohne Zweifel zum Bedeutendstendes¬
sen , was in dieser Art seit dem Kriege im ge¬
samten Bodenseeraum gezeigt worden ist.

Im vergangenen Jahr waren die Bregenzer
Festspielwochen von 50 000 Gästen aus der
Schweiz und aus Deutschland besucht worden .
In diesem Jahr erhoffte man sich noch eine
Steigerung dieser Besucherzahlen , weil man an¬
genommen hatte , den Einwohnern der gesam¬
ten französischen Zone Deutschlands ohne große
Formalitäten den Grenzübertritt ermöglichen zu
können . Doch am Sonntag freilich mußten viele
Deutsche , die in Lindau mit einem Einladungs¬
schein als Vorarlberg in der Tasche die Grenze
passieren wollten, unverrichteter Dinge wieder
umkehren , weil weder den deutschen noch den
französischen Behörden bis dahin von einer der¬
artigen Einreiseerleichterung nach Oesterreich
etwas bekannt gewesen ist .

Der österreichische Bundesminister für Unter¬
richt , Dr . Hurdes , der am Samstag die Bre¬
genzer Festspielwochen eröffnete, erhielt für die
herzlichen Worten , die er den deutschen Gästen
widmete, den besonderen Beifall der Zuhörer .
Nach seinen Ausführungensollen die nun zum 4 .
Mal veranstalteten Festspielwochen Brücken von
Herz zu Herz und Volk zu Volk schlagen . Eine
glanzvolle Aufführung der Johann Strauß ’schen
Operette „Tausendundeine Nacht " leitete am
Samstagabend die Bregenzer Festspiele, über
die wir noch besonders berichten werden, ein.
Dieses Spiel auf dem nächtlichen Bodensee wird
nicht nur Wegen der volkstümlichenStrauß ’schen
Melodien in den nächsten 14 Tagen Tausende

von Besuchern aus Deutschland , Oesterreich und
der Schweiz anlocken , sondern auch wegen der
Pracht der Szenerien und der imponierenden
Kulissen, die auf Pontons im See aufgebaut
sind und nicht zuletzt wegen der nicht weniger
Bewunderung erregenden technischen Bewälti¬
gung der Massenauftritte auf der dreigeteilten
schwimmenden bühne

Die Export - und Musterschau in Dornbirn , die
bei der Eröffnung am Sonntagvormittagvon dem
österreichischen Bundesminister für Wirtschaft
und Wiederaufbau , Dr . Kolb als „die Messe
zwischen Wien und Paris “ bezeichnet wurde, ist
mit einer Großzügigkeit , die man dem vorarl -
bergischen Nachbarn nicht zugemutet hätte, an¬
gelegt worden . Sie ist ein Spiegel der wirt¬
schaftlichen Vielfalt des kleinen Bundeslandes
Vorarlberg , aber sie geben auch einen Eindruck
von der Leistungsfähigkeit gewisser Branchen
der österreichischen Wirtschaft . In einem eige¬
nen Pavillon, der zwar aus Gründen des De¬
visenmangels nicht ganz so repräsentativ ge¬
staltet werden konnte wie die Stände der öster¬
reichischen Aussteller, hatten auf Anregung der
Industrie - und Handelskammer Lindau auch 22
Firmen aus Baden , Bayern , Württemberg und
dem Rheinland ihre Erzeugnisse zur Schau ge¬
stellt. Ihre Absicht ist es , auf diese Weise wie¬
der persönliche Beziehungen mit ihren alten
Kunden in Oesterreich aufzunehmen . Ob es ih¬
nen gelingen wird , ihre Fabrikate auf norma¬
lem Wege über die Grenzen zu bringen , wird
davon abhängen , ob die wirtschaftliche Ver¬
nunft aller Beteiligten den Wirtschaftsverkehr
zumindest zwischen Süddeutschland und Oester¬
reich in Gang setzen wird . Auf jeden Fall hat
der österreichische Wirtschaftsminister Dr.
Kolb , der bei der Eröffnung dieser Messe die
Parole ausgab „Grenzschranken auf “ zu erken¬
nen gegeben, daß er bestrebt sein werde, alle
Hemmungen, die dem internationalen Wohl¬
stand im Weg stehen , abschaffen zu helfen.

„Ein Fest des Volkes “
Staatspräsident Dr. Müller sprach zu den württembergischen Sängern in Ludwigsburg

Eigenbericht des „Schwäbischen Tagblatts “

MF. Ludwigsburg . Die Erwartungen , die man
auf das Bundesliederfest des Württembergischen
Sängerbundes , das vom 22. bis 24. Juli in Lud¬
wigsburg stattfand, setzte, wurde in allen Tei¬
len übertroffen.

Emen würdevollen Auftakt bildete die Auf¬
führung der IX . Symphonie von Beethoven in
der neuerstellten städtischen Festhalle. Kurt
Brenner , der Leiter und Gründer der Bren -
ner ’schen Chorvereinigung Stuttgart , hatte die
Leitung übernommen und seinen Chor zu außer¬
gewöhnlichen Leistungen geführt. Dieser Abend
sollte eine feierliche Einleitung ohne jedes ge¬
sprochene Wort darstellen, während dann bei
dem offiziellen Begrüßungskonzert am Freitag¬
abend der Ludwigsburger Oberbürgermeister
Dr . Koch die Festgäste im Namen der Stadt
begrüßte . Ihm schloß sich der Präsident des
Württemberg -Badischen Sängerbundes Ministe¬
rialdirektor David S t e 11 e r an. Unter den Gä¬
sten befanden sich außer den Vertretern der
amerikanischen Militärregierung, der württem¬
berg -badischen Regierung und der Vertreter der
verschiedenen Landesbehörden auch der Staats¬
präsident von Württemberg -Hohenzollem, Dr.
Gebhard Müller . Eine besondere Freude bedeu¬
tete es allen Teilnehmern außerdem , daß sich
der Generalsekretärdes Arbeiter -Gesangvereins
von New York Mr. Mayer und der Vertreter
des Chors Junger Männer in Philadelphia Mr.
John E r i c k s o n unter den Festgästen befan¬
den .

Staatspräsident Dr . Gebhard Müller , der an
diesem Abend zu . den Sängern sprach , führteun¬
ter anderem folgendes aus : „Der Gedanke , daß
das erste Bundesliederfest des Württembergi -

Der Hahn wollte durchaus nicht krähen . . .
Aber ' sonst wurde der TJracher Schäferlauf zu einem wohlgelungenenFest

FW. Urach . Alles wirkte zusammen , um nach
(liier Pause von zwei Jahren dem diesjährigen
Sdiäferlauf in Urach zu einem besonderen Er-
lebnis für die Tausende von Besuchern , die von
(ah und fern, zu Fuß , mit dem Stahlroß und

dem Auto angekommen waren, zu einem
«sonderen Erlebnis zu machen . Kein Wunder ,
»aß sich sogar der zunächst bedeckte Himmel
auiheiterte, als sich nach dem Festgottesdienst
“er Festzug mit Reitern , Metzgermädchen ,
Sdiäferzunft usw . sowie die Trachtengruppen

Dornhan, Dußlingen, Laichingen , Berghülen
®it den Festwagen der Gemeinden Böhringen .
l*il Zainingen sich formierte.

In dichtem Spalier umstanden die Zuschauer
“ü Weg zum Festplatz und konnten sich nicht
(attsehen an der Farbenpracht , die unseren Vor-
■ahren einst eine Selbstverständlichkeit gewe-

war . Am Festplatz - hatten sich die Zu-
•diauermengen zu beidep Seiten des Tales bis
“°oi hinauf in den grünen Buchenwald gelagert,
¥* sich ja nichts entgehenzu lassen . Man schätzt
?? Besucherzahl auf 15—20 000. An prominenten
Gasten war u . a. Arbeitsminister Wirschin g,
Mütminister Dr . Sauer und Oberst N i c 1 a s
;°tt der Militärregierung erschienen . Auch die
dden Heimatdichter R e y h i n g und Butz

"( ren anwesend , ferner noch die Vertreter der
(tschiedenen Schafzucht - und Bauernverbände.
Grgermeister Gerstenmaier hieß sie wie
ue übrigen Zuschauer herzlich willkommen.

isüe. ^ sondere Bedeutung erlangte der dies -
da n

® ®cBaferlauf dadurch , daß er gleichzeitig
M Jubiläum dieses Festes war .
Nack einer mit Beifall aufgenommenen Tanz-
n«ge der Kleinsten des Festzuges , der Metz-

»nn
nder ’ wur ^e der Schäferlauf gestartet. Die

den o der Teünehmer machte sowohl bei
o Schäfern wie auch den Schäfermädchen je

Enm Aussc heidungsläufe erforderlich , aus dem
1- „

uf ging dann als Schäferkönig Erwin Baz -
H

n’ Weilheim/Tedk, als Königin Ursula Hof f -
d. 1! 11’ .Binswangen , hervor. Zweiter wurde bei
k.jf'cnäfem Christian K i r s a m e r aus Aglis -
’-v l Ur>d Dritter Erich Hausmann , Oberboi-

bei den Schäfermädchen Liselotte Z a i-
bei (klingen und Ilse Schilling . Hengen‘ brach .
1tönia<,

Ze*ln Schäferpaare huldigten ihrem neuen
tenioi - i?ar mit einem Reigen , dem wirklich ein
t{ . Apolaus nicht versagt werden konn-

J!?1 die Dornhaner Trachten gruppe führte
bUr rto

Deruus gelungene Volkstänze vor , die nicht
freude

“J
,usik6elfühl , sondern auch die Lebens -

Udiip r
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nicht um alles in der Welt krähen . Große Hei¬
terkeit rief auch der Bechertanz jler Kreisreiter
und Metzghrmädchen hervor , kam es doch dabei
zu wirklich unerwarteten und darum - um so
schöneren Intermezzos . Wenn eine Steigerung
der allgemeinen Festfreude noch möglich war ,
so wurde sie bei dem sich anschließenden Wett¬
lauf der Wasserträgerinnen erreicht , die es dar¬
auf abgesehen hatten , die am Ziel stehenden
Gemeinderäte ordentlich zu taufen.

Ein Vergnügungspark in der Stadt bot den
vielen Festgästen noch reichlich Gelegenheit,
sich nach Herzenslust zu amüsieren . Außerdem
lud ja auch das Volksstück „D ’Schäferlies“ von
Hans Reyhing, Ulm , in zwei Vorführungen zum
Besuch ein. Nicht vergessen seien die Preisträ¬
ger des Preis - und Ausbildungshütens , das am
Samstagvormittag stattgefunden hatte : den er¬
sten Preis errang mit der Note „vorzüglich “
Hermann Schaible , Gächingen , mit seinem
Hund Franz , den zweiten Christian B a i s c h,
Trailfingen mit Zitta und den dritten Alois
Jäger . Ehestetten mit Isa , beide mit der
Note „sehr gut “.

sehen Sängerbundes ein . wahres und echtes Fest
des ganzen Volkes ist , hat mich bewogen, die
Schirmherrschaft m t zu übernehmen . Wollen
Sie darin einen sinnfälligen Beweis sehen, daß
trotz aller gewaltsamen Zerreißung Württembergsich eins fühlt. Ein Liederfest dient nicht mate¬
riellen Zwecken , sondern ist von eminent ideel¬
ler Bedeutung . Was tat uns Deutschen nach dem
schrecklichsten der Kriege, der nicht nur mate¬
riellen Werte unseres Volkes fast völlig ver¬
nichtete , sondern auch die ideellen Teile in
Frage stellte, mehr not , als die Besinnung auf
jene Schätze und Güter , die in der Tiefe der
Seele unseres Volkes ruhen .“

Unter den zahlreichen während des Lieder¬
festes durehgeführten Veranstaltungen verdien¬
ten 10 Sonderkonzerte besondere Beachtung und
unter diesen wiederum wurde die Aufführung
des Oratoriums „Das gesegnete Jahr “ von Armin
Knab unter der Stabführungvon Hermann E 1 i -
s a t und die Wiedergabe des Liedes von der
Glocke in der dramatischen Vertonung von Max
Bruch unter der Leitung von Karl M ä d e r als
besondere Höhepunkte empfunden.

Im Laufe des Freitag und Samstag fanden an
verschiedenen Orten die Wertungssingen der
teilnehmenden Vereine statt, die erkennen lie¬
ßen , welch erstaunliche Höhe der Chorgesang
innerhalb des Schwäbischen Sängerbundes er¬
reicht hat . Einen Höhepunkt der Veranstaltungbildete die Festaufführung, die am Sonntag im
Ludwigsburger Schloßhof stattfand und deren
musikalischen Teile zunächst die Kreisgesamt¬
chöre bestritten. Die Bundesgesamtchöregabenvier Chorlieder zum Vortrag , die erkennen lie¬
ßen , zu welch musikalischerWucht ein a capella-
Konzert gesteigert werden kann .

Das am Samstagabend stattgefundene Groß¬
feuerwerk, das mit einer Schloßbeleuchtung ver¬
bunden war und das 50 000 Menschen miterleb¬
ten , gestaltete sich zu einem wahren Volksfest,das sich bis in die frühen Morgenstunden des
Sonntag fortsetzte. Ein Festzug vereinigte dann
am Sonntagpachmittag alle Sänger zu einem
prunkvollen Zug durch die Stadt .

Quer durch die Zonen
th. Stuttgart. Auf einer vom „Zentralverband

der Heimkehrer “ auf dem Karlsplatz in Stutt¬
gart veranstalteten Protestversammlung kam es
am Sonntag zu Zwischenfällen. Nachdem ein
Vertreter der Kommunistischen Partei eine ge¬
gen die Zurückhaltung der deutschen Kriegs¬
gefangenen gefaßten Resolution neben Vertre¬
tern der anderen Parteien unterzeichnet hatte,
protestierte die vieltausendköpfige Versamm¬
lung gegen die Unterschrift des Kommunisten .
Es kam zu Tumulten, als vereinzelte Gegenpro¬
teste laut wurden. Nach Wiederherstellung der
Ruhe wurde bekanntgegeben, daß die Unter¬
schrift des Vertreters der Kommunistischen Par¬
tei gestrichen worden sei.

th . Stuttgart. Als erste große Tageszeitung
nach Aufhebung des Lizenzzwanges in Würt¬
temberg -Baden ist am Samstag in Stuttgart die
„AZ - Württembergische Abendzeitung“ erschie¬
nen . Das Blatt ist die erste Tageszeitung, die
Sprachrohr einer Partei ist und zwar der SPD ,
wenn sie als .olches auch nicht firmiert. In
einem Vorwort erklärte der Chefredakteur F.rnst
Paul, daß die AZ eine Zeitung „mit Gesin¬
nung “ sein wolle.

Stuttgart. Auf dem Frauenkopf in der Nähe
der Geroksruhe ist ein neues evangelisches Fe¬
rienwaldheim entstanden . Acht evangelische Kir¬
chengemeinden Stuttgarts haben die Mittel zu¬
sammengetragen, um für die erholungsbedürfti¬
gen Kinder der Großstadt dieses Heim zu
schaffen .

Stuttgart. Die Artisten von Württemberg -
Baden hoffen, daß mit der Errichtung des
„Metropol -Palastes“

, der zurzeit das einzige
ständige Variete-Unternehmen Südwestdeutsch¬
lands ist , die Stadt Stuttgart zu einem Ein¬
gangs - und Ausgangstor für die Artisten der
Welt wird.

Tuttlingen. Nach langjährigen Versuchen ist
dem Tuttlinger Mechanikermeister Ernst Huber
die Neukonstruktion eines Gelenkes für Unter¬
schenkelamputiertegelungen. Ihr Vorteil besteht
darin , daß durch eine Schienenverlagerung die
natürlichen Bewegungen beim Gehen und Sitzen
mitgemacht und die Beuge- und Würgedruck¬
stelle der bisherigen Kugellagergelenke vermie¬
den werden .

TG. Ulm. Der Gemeinderat beschloß in seiner
letzten Sitzung den Bau von einer Volksschule,
sowie von drei vierklassigen Kleinschulen. Da¬
mit soll die dringende Schulraumnot , die teil¬
weise kilometerweise Schulwege erforderten, be¬
seitigt werden. Zur Finanzierung dieser Pro¬
jekte hat, der württemberg-badische Landtag be¬
reits eine Million DM zur Verfügung gestellt.
Eine weitere Million muß durch die Stadt selbst
aufgebracht werden. Dieser Betrag reicht neben
dem Neubau noch aus , um zwölf weitere Schu¬
len teils wieder aufzubauen , teils auszubessem.

Als Chefarzt des KreiskrankenhausesOchsen¬
hausen , Kreis Biberach wählte der Kreisrat
den Facharzt für Chirurgie Dr , Karl Ludolph ,
der bisher Oberarzt im Städtischen Krankenhaus
in Isny war . — Der aus R i e d 1 i n g e n gebür¬
tige Arzt und Künstler Dr Alfred Mendler in
Ulm konnte seinen 70 . Geburtstag feiern. — An
einem Bahnübergang in Schussenried, Kreis
Biberach , wurde ein Langholzanhänger von ei¬
nem Personenzug erfaßt und umgeslürzt.
Der Beifahrer, der abspringen wollte , kam un¬
ter den Langholzanhinger und wurde schwer
verletzt. Der Fahrer der Langholzzugmaschine
hatte die Signale des nahenden Zuges überhört .
— Im Grenzauffangiagerfür Flüchtlinge in B a-
1 i n g e n kommen zurzeit täglich bis zu 90 ille¬
gale Grenzgänger an — Ein junger Mann aus
Schura , Kreis Tuttlingen versuchte zur Holz¬
gewinnung Baumstumpen zu sprengen. Da er
mit dem Sprengstoff unvorsichtigumging , wurde
er von einer Sprengladung getroffen, die ihm
den Kopf abriß . — Die Firma Hermann Wagner ,
Metalltuchfabrik in Reutlingen feierte die¬
ser Tage das Jubiläum ihres 100jährigen Be¬
stehens.

Nur lokale Gewitter
Wetteraussichten bis Wochenmitte : Meist hei¬

ter oder nur leicht bewölkt, überwiegend trok-
ken , höchst vereinzelt auftretende lokale Ge¬
witter. Weiterhin sommerlich warm . Tages¬
höchsttemperaturen in deri Niederungen 25—30
Grad . Um Wochenmitte wieder Zunahme der Be¬
wölkung und Ausbildung von Gewittern.

Neuer Lebenswille am Schwäbischen Meer
Die Bodenseefestwochenin Friedrichshafen eröffnet

EF . Friedrichshafen. Wenn die Stadt Fried¬
richshafen Bodenseefestwochen veranstaltet, so
geschieht dies primär nicht um des Festens
willen. Die schwer zerstörte und schmerzlich
leidende Stadt will damit weit über die lokalen
Grenzen hinaus ihren Lebenswillen und ihre
Lebenskraft bekunden . Die Bürger , die , unge¬
achtet der Trümmer , ihre Stadt festlichschmück¬
ten und vor allem auch der berühmten See¬
promenade wieder das vertraute Gesicht geben
wollen, zeigen damit , daß sie willens und fähig
sind , mit Fleiß und Tatkraft wieder aufzubauen ,
was der Krieg zerstörte. Sie sind bemüht , den
Ruf ihrer Stadt als Verkehrsmittelpunkt des
Landes , als Besuchsziel zurückzugewinnen . Diese
Festwochen wollen aber auch Offenbarung und

Fremdlingsnot und Hilfe einst und jeljt
Die 250 -Jahrfeier der Waldenser in Maulbronn

GG. Maulbronn . Nachkommen waldensischer
und hugenottischer Familien vereinigten sich
vom 22. bis 25. Juli mit Vertretern der „Evan¬
gelischen Christlichen Einheit “ und mit Heimat¬
vertriebenen aus unserer Zeit zu festlichenStun¬
den der Besinnung und Ermunterung im idylli¬
schen Maulbronn .

Den äußeren Rahmen gaben die Räume des
evangelischen theologischen Seminars mit ihrer
köstlichen Architektur . Die Schüler halfen zu
lebendiger Gestaltung der Tage , durch musikali¬
sche Darbietungen und — im Zusammenwirken
mit Maulbronner Einwohnern— durch eine ein¬
drucksvolle Freilichtaufführung im Klosterhof.
In die Tiefe der geschichtlichen Rückerinnerung
und des Gotteswortes führten bekannte Männer
im kirchlichen Leben . „Ein Volk aus aller Welt
Zungen “ begegnete sich im Geiste weltweiter
Verbundenheit . Grüße gingen herüber und hin¬
über . Beziehungen wurden neu angeknüpft . Ver¬
stand auch nich‘ jeder die Sprache des andern ,
so wurde die Tagung doch durch das Wissen
um den gemeinsamen inneren Reichtum zu ei¬
nem starken . Ausdruck protestantischer Glau¬
bensverbundenheit. Die Gestalten der histori¬
schen Hugenottenführer, die vor 250 Jahren die
Auswanderung derer organisierten, die lieber
das Brot der Fremden aßen , als daß sie den
evangelischen Glauben aufgegeben hätten , wur¬
den lebendig. Das davon kündende Festspiel
(von Pfarrer E b e r t in Ulm verfaßt, musika¬
lisch umrahmt von H. von Bicheratt ) Wurde un¬

ter der Regie von Dr. Eggert , Heidelberg, fünf¬
mal geboten und schuf Eindrücke nachhaltiger
Art .

Präsident E. Dr . Hermelink , Tübingen ,
schilderte die Bedeutung der Waldenser Gemein¬
den für das kirchliche Leben ln Württemberg ,
Synodal -Präsident Dr . Kleinstück , Frank¬
furt , den Auftrag der Fremdlingsgemeinden im
Leben der gesamten Kirche . Die Verbindungs¬
linien zwischen Gustav Adolfs Werk zeigte des¬
sen Vizepräsident E . W a g n er auf .

Die durch die musica sacra reich gestalteten
Feiern gaben die Prälaten Dr Hoffmann , Lic .
Schiatter, Lic. Lempp , Dekan Stein und Pfarrer
Dr . Mahrhold . Syndikus Ribs , Straßburg und
ein Amerikaner sprachen . Französische Geistliche
reichten gemeinsam mit den Deutschen das Mahl
des Herrn . Vertreter aus Estland , Bessarabien,
Jugoslawien und anderen Notgebietendes Ostens
gaben Zeugnis von dem Martyrium , aber auch
von Erweisen göttlicher Hilfe.Viel innere Freudigkeit ging von diesen, von
Pfarrer Zeller , Otischen , vorbereiteten Ta¬
gen — am Sonntag waren Tausende herbeige¬
strömt — aus , aber auch , und das ist doch wohl
der gegenwärtige Wert der Feiern, der Impuls
zur Versöhnungsbereitschaftmit denen , die ge¬
gen uns standen und zum Helferwillen an de¬
nen , die — heute nicht wie sonst zu Tausenden ,
sondern zu vielen Hunderttausenden — ihrer
Heimat beraubt , in äußerer und innerer Not
sind .

Erkenntnis sein, daß materieller Aufbau und
geistlich kulturelle Leistung parallel nebenein¬
ander stehen müssen . Diese einleitende Moti¬
vierung des Oberbürgermeisters Dr . Grün -
b e c k nahm Staatspräsident Dr . Müller , der
der Eröffnung in der rieuerbauten Tum- und
Festhalle mit Landwirtschaftsminister Dr.
Weiß , Kultusminister und Oberbürgermeister
Dr . Sauer , Gouverneur M e r g 1 e n , dem Prä¬
sidenten des Gemeindetages, Oberbürgermeister
Kalbfell , Reutlingen, und vielen anderen
Gästen beiwohnte, in seiner von Verständnis
und aufgeschlossenerTeilnahme getragenen An¬
sprache auf . Sehr treffend war der Gedanke ,
das im Mittelpunkt stehende heimatgebundene
Festspiel von der Heimkehr des totgeglaubten
Grafen Ulrich von Buchhorn symbolisch als
Spiel von der Heimkehr der Stadt Friedrichs¬
hafen anzusprechen .

Dieses Freilichtspiel — sein Verfasser ist der
1926 verstorbene Friedrichshafener Justizrat
Eduard Eggert — ist ein Volksstücfe in einer
Verwendung von Historie und Alter Mär im
volkstümlichen Sinn, durchleuchtend von Liebe
und Treue , von Schuld , Treue und Vergebung ,in der Gegenüberstellung von Gutem und Bö¬
sem, jn der unkomplizierten Schlichtheit der
Drama -Bündelung und -Entwicklung.

Die Aufführung, für deren Inszenierung Ro¬
bert Marencke zeichnete, hatte ein geschlos¬
senes Gefüge. Hinter dem breit ausladenden,
doch knapp stilisierten Bühnenaufbau steht
die bis zu den Bergen sich schwingende Natur¬
kulisse der anmutigen Weite des Sees, über
dessen Wasser bei einbrechender Dunkelheit die
Lichter vom Schweizer Ufer herüberfunkeln.
Schon von diesem äußeren Rahmen gebannt , le¬
ben die Besucher am tausend Jahre zurücklie¬
genden Geschehen , lassen sich beeindrucken von
der naturhaften Frische , von der Buntheit und
von der Farbenpracht . Gliederung und Bewegt¬
heit der profilierten Massenszenen . Ein glanz¬
voller Höhepunkt , die Landung des aus der
Weite des Sees herangefcommenen . fackelbe¬
leuchteten Wendelgard -Schiffes — von der Feme
schon klang der geistliche Gesang —, die An¬
kunft der Frau Wendelgrad und des Bischofs
Salomo von Konstanz mit Gefolge und der
Empfang durch geistliche Klosterfrauen, Schlofl-
gefolge und Sie singende Volksmenge. Die Be-
setzung der Hauptrollen durch Theodor Loos ,
Tübingen , Michael Bruckner , Sigrid Seyler,München, Dieter Werner , Emst Peter Horn ver -
li«h der Aufführung schauspielerisches Niveau.
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Auftakt zur Bundestagswahl / Wirtschaftsminister Wildermuth In Calwaügige Feldumlegung ein wirtschaftlicheres Produ¬
zieren gewährleistet werden.

In seiner Eigenschaft als einer der führenden
DVP .-Politlker SüdwürUembergs sprach vorgestern
Wirtschaftsminister Wildermuth , Tübingen,
bei einer vom Ortsverein der DVP . Calw veran¬
stalteten öffentlichen Versammlung im gut besuch¬
ten Saalbau Weiß. Der Ortsvereinsvorsitzende,
Oskar Sackraann , begrüßte die trotz der sommer¬
lichen Warme erschienenen, interessierten Zuhörer -
den Redner des Abends, sowie den Kandidaten der
DVP . für die Wahlkreise Calw, Freudenstadt und
Horb zur Bundestagswahl. M. d . L. Schieferer, Al-
pirsbach. Anschließend ergriff Wirtschaftsminister
Wildermuth das Wort und gab einen ungeschmink¬
ten Bericht über die wirtschaftspolitischen Ver¬
hältnisse unseres kleinen Landes . Er betonte, daß
wir trotz aller Not, die uns noch bedrücke und
die täglich vor uns stehe, mit einem gesunden
Optimismus ans Werk gehen müßten . Wesentlich
sei , daß der Staat, wie auch die Gemeinden
draußen im Lande ihre Arbeit mit der größtmög¬
lichen. inneren Freiheit erledigen. Besonders im
Hinblick auf Bonn müßten alle großen Arbeiten in
unserem westdeutschen Staate gemeinsam gelöst
werden. Der Minister streifte kurz den vor einem
Jahr vom kleinen Tübingen ausgehenden Ruf in die
Welt zur Demontagefiage und betonte, daß auch
hier, wie bei so vielen anderen großen Entschei¬
dungen im westlichen Deu' schland, das alte Erb¬
übel, ein unglücklicher Partikularismus, viel ge¬
schadet habe Wichtig sei , daß eine Regierung
Immer das Ziel sehe und männlich genug sei , um
einen sauberen, klaren Kurs einzuhalten. Der Süd¬
weststaat müsse kommen, weil 6 Millionen Stimmen
mehr ins Gewicht fallen, wie die in di © knappe
Million gehenden Stimmen der bestehenden Klein¬
staaten des Südwestens. Den teilweise vertretenen
„Spezialpatriotismus*' bezeichnete der Minister als
kompletten Unsinn und rief wiederholt die noch ab¬
seits stehende Jugend auf , sich am politischen
Geschehen unserer Zeit zu beteiligen , denn allein
um ihre Zukunft gehe es,

Weiter erläuterte der Redner die grqCen Auf¬
gaben des Bundestags, die jeden einzelnen Staats¬
bürger angehen. Deshalb gelte es am 14 . August
richtig zu wählen. Noch habe Deutschland keinen
Frieden, deshalb sei es besonders wichtig , daß mit
viel Geduld und in zäher Arbeit der Boden gelegt
werde zura weiteren Aufbau und Ausbau des ge¬
samtwestdeutschen Staates. In unserem kleinen
Lande sei enorm viel geleistet worden. Sämtliche
193 im Frühjahr 1945 zerstörten Brücken seien

Calroer StaÖtnachrichten
Cal wer Werbetage

In einer Vorbesprechung der Calwer Geschäfts¬
leute im Saalbau Weiß referierte Kaufmann Hch.
Mühlberger über Grundgedanken und Aufgabe der
CWT (Calwer Werbetage) , ferner über die geplante
technische Durchführung und die vielseitige Pro¬
grammgestaltung dieser ln die Zeit vom 31 . August
bis 11 September 1949 fallenden Tage. Er ent¬
wickelte das Neuartige dieser Werbung. Die jün¬
gere , aber auch die ältere Generation unserer
Calwer Geschäftswelt . wolle mit diesen Werbetagen
der Kundschaft aus Stadt und Land zeigen , daß der
alte , einst so berühmte Calwer Unternehmungs¬
geist nicht ges 'orben sei , vielmehr auch heute in
der DM- armen Zeit neue Blüten zu treiben vermöge.
Weit über 50 Firmen beteiligen sich, so fuhr der
Redner fort , an den CWT und werden durch Schau¬
fensterwettbewerbe und vor allem durch preis¬
werte, solide Angebote der Kundschaft aus nah
und fern viel zu bieten haben. Die Calwer Stadtver¬
waltung , voran der für alles Neuzeitliche und So¬
lide aufgeschlossene Bürgermeister, hätten Ihre
weitgehende Unterstü*zung zugesagt, zumal die
Werbetage weit üb ^r den alltäglichen Rahmen hin¬
aus gehen und den Geschäftsgang der Kreisstadt
wesentlich beleben sollen . Wir können heute schon
die geplanten Veranstal'ungen während der Calwer
Werbetage bekanntgeben: 1. Bunter CWT -Rätsel-
abend zu Gunsten der Kriegsopfer tn der Stadt¬
halle . 2 . Flüchtiingstagung mit allgemeinem Unter-
haPun- sabend in der Stadthalle. 3 . Vielseitige
sr. , r' . ie Vp-anstaltungen — CWT -Stadilauf und
A ' ■ rthandhallspiel einer Mannschaft Calwer
•1 ■.'.rt' ärisleute (Mindestälter 35 Jahre) . 4 . CWT-
Seifenkistenrennen für die Jugend von 10— 14 Jah¬
ren . 5 . Mehrere Promenaden-Konzerte, ausgeführt
Von der Calwer Stadtkapelle und der Kapelle
Alhaca . 6 . Durchlaufende Film - Sondervorführungen
zu ermäßigten Preisen. 7 . Als Abschluß ein Som¬
mernachtsfest mit Feuerwerk, veranstaltet von der
Stadt Calw.

Die Calwer GeschäPswelt bezeugt mit diesen
Werbetagen, daß sie mit der Entwicklung der Zelt
Schritt hält und keine Mühe scheut, um den Käu¬
fern aus Stadt und Land das Beste zu bieten.
Anschließende recht lebhafte Aussprachen unter¬
strichen die Ausführungen von Kaufmann Mühl¬
berger. Noch in später Stunde erschien der erst
von einer Dienstfahrt kommende Bürgermeister
Seeber und konnte noch recht interessante Ausfüh¬
rungen zu den augenblicklichen Planungen der
Stadtverwaltung machen. Wir wünschen den
CWT überall ein reiches Maß von Verständnis und
tatkräftige Mitarbeiter, dann wird der Erfolg dieser
Arbeit bestimmt nicht ausbleiben.

wieder hergestellt , die Verwaltung stehe wieder,
der Aufbau in den zerstörten Orten schreite lang¬
sam aber zielbewußt weiter usf. Die Arbeitskraft
unseres schwäbischen und des ganzen deutschen
Volkes mit seinen 65 Millionen Menschen könne
vom Herzen Europas nicht einfach weggestrichen
werden. Weitere umfassende und teilweise bis ins
Einzelne gehende Ausführungen, die durch Zahlen
belegt wurden, gaben ein anschauliches Bild vor
allem unserer wirtschaftlichen Lage. Der Minister
beleuchtete vor allem die ungeheure Not der vielen
entwurzelten Flüchtlinge, die unbedingt wieder in
den Arbeitsprozeß eingeschaltet werden müßten,
ferner der Totalbombengeschädigten und der durch
die Währungsreform so hart getroffenen alten
Leute, die augenblicklich nur vegetieren , aber nicht
leben können. Der so hart arbeitenden Landwirt¬
schaft müsse seitens des Staates durch eine groß -

Der Minister wies ferner auf die notwendige
Steuerreform hin und betonte , allen Entwurzelten
und Verzweifelten unseres Volkes müsse wieder
Boden unter die Füße gegeben werden. Diese Auf¬
gabe sei bitter schwer, sie müsse aber mit tapfe¬
rem Herzen gelöst werden. Dies alles seien Auf¬
gaben des Bundestages. Nur wenn die Schornsteine
wieder rauchen und die Produktion ansteigt , steigen
die Löhne und gewährleisten dem ganzen Volk wie¬
der ein freieres Atmen. Jede zu straffe Bindung
unserer Wirtschaft lehnte der Minister ab , Schritt
für Schritt müsse die Zwangsarbeit abgebaut und
Deutschland wieder Gelegenheit gegeben werden,
selbst mit seinen Vertragspartnern zu verhandeln.
Starker Beifall dankte dem Redner. Anschließend
sprach noch kurz der für den Bundestag vorge¬
sehene Kandidat M . d . L. Herrn . Schieferer ,
Alpirsbach.

• Blick in die
Igelsloch . Auch auf unserer Markung gibt es

heuer kaum Heidelbeeren. — Im Staatswald, im
Steckwinkel , mußte eine Abteilung größtenteils ge¬
spritzt werden, weil sich die Trieblaus allzu sehr
ausbreitete. Schade, daß es gerade dort etwas Hei¬
delbeeren gibt. Große Plakate warnen vor dem Be¬
treten dieses Waldstückes , denn der Genuß dort ge¬
pflückter Beeren bedeutet den Tod . — Die Wild¬
schweine richten auch hier immer und immer wieder
großen Schaden an. Wann, so fragen sich unsere
fleißigen Bauern, wird diesem Uebel stand endlich
einmal Einhalt geboten ? Auf der einen Seite sollen
sie immer und immer wieder abllefern, auf der
andern Seite wird ihnen in Bezug auf dieses Uebel
keine Hilfe geboten . Trotz der größtmöglichen Eigen¬
hilfe , brechen die Borstentiere immer wieder in die
umfriedeten Grundstücke ein . Wieviel Ausgaben
und Arbeitsstunden nur auf diese Einfriedigungen
verwendet werden müssen.

Kinderfest ln Haiterbach
Am letzten Sonntag fand unter Mitwirkung der

Stadtkapella und des Gesangvereins „Liederkranz*'
das langersehnte Kinderfest statt. Der Festzug bot
bunte und lustige Bilder. Schmucke Pferde, schöne
Wagen und die lieblichsten Kostüme der Schüler
waren zu sehen. Auch unsere Kleinsten von der
Kinderschule waren mit strahlenden Augen auf die
Wagen verladen. Eine Begrüßungsansprache von
Bürgermeister Meroth und dem stellv , Schulleiter

Zum Calwer Seifenkistenrennen
Wie die Leitung der C. W. T. mitteilt, haben

sich zu dem im September anläßlich der Calwer
Werbetage vorgesehenen „Seifenkistenrennen" der
Jugendlichen zwischen 10 bis 15 Jahren bereits
75 junge „ Rennfahrer " gemeldet . Voraussichtlich
wird das „Rennen" in der Stuttgarter Straße ausge¬
tragen.

Sommersportfest am 21 . August
Die Vereinsleitung des Sportvereins Calw teilt

mit, daß nach erheblichen Terminschwterigkeiten
das traditionelle Sommersportfest des Vereins , bei
dem sämtliche Sparten mitwirken werden, nun am
Sonntag, 21 . August, stat+finden wird. Die Abtei¬
lung Fuß- und Handball wird sich nach spielstarken,
fairen Gegnermannschaften umsehen,, um dem Fest
einen interessanten Rahmen zu- geben. Die Calwer
Sportanhänger werden bei den leichtathletischen
Wettkämpfen und den Spielen

"bestimmt auf ihre
Rechnung kommen.

flfociiheimec
Auftakt zur Schulreform. Die Militärregierung

lud Lehrer und Elternschaft zu einem Aussprache¬
abend über Schulreform ein . Von der Militärregie¬
rung waren Dr . Maed von der Abteilung Erziehung
und Kultur aus Stuttgart und der stellv . Direktor
der Militärregierung Pforzheim anwesend. Schulrat
Backfisch, A. Ansmann und H . Künzig sprachen
über die Notwendigkeit einer Schulrefqrm, die schon
lange fällig, seither aber immer -verhindert worden
wäre.

„Goldener Adler“ muß eingerissen werden. Seit
Wochen tobt der Streit zwischen Stadtrat und der
Brauerei Kälterer um den „Goldenen Adler" am
Leopoldsplatz. Wie Oberbürgermeister Dr . Branden¬
burg bekannt gab, ist in dieser Sache nun eine
endgültige Entscheidung gefallen. Die Stadtverwal¬
tung will ein so bedeutendes wirtschaftliches Un¬
ternehmen, wie es die Firma Ket 'erer ist nach
Kräften unterstützen. Es gehe ihr bei diesem Ent¬
schluß darum , die Stadtmitte an diesem wichtigen
Pla 'z durch Förderung von Großbauten wieder zu
beleben. Der alte „Goldene Adler“ soll eingerissen
werden, damit die Straße auf die geplante Bretts
erweitert werden kann. Der neue „Goldene Adler“
soll etwa 20 Meter südlich wieder neu erstehen.

Keltisches Götterbild gefunden. Bei Grabarbeiten
beim Städt. Krankenhaus stießen die Arbeiter auf
wertvolle Funde, die nun von Sachvers’ändigen
geborgen wurden. Die sorgfältigen Forschungsgra¬
bungen brachten einige Münzen römischer Her¬
kunft, Stücke von Aschenbestattungskrügen und
eine gewaltige quadratische Steinplatte hervor. Der
größte und bedeutendste Fund jedoch, der je ln
Pforzheim gemacht wurde, ist ein Götterbildnis,

Gemeinden
Eberhard , leitete die Darbietungen auf dem Fest¬
platz ein. Anschließend zeigten die Schulkinder ihre
in kurzer Zeit eingeübten Spiele und Wettkämpfe,
wobei es viel zu lachen gab. Auch die Damen- und
Turnerriege verschönten den Nachmittag. „Tauzie¬
hen" , Musik- , Gesangverein und „Staffellauf“ der
Damenriege gegen Feuerwehr machten den Zu¬
schauern viel Freude. Besondere Leckereien boten
die Kochschulmädel und ihre Backwaren fanden
reißenden Absatz. Nach Ablauf des Programms er¬
folgte die Rückkehr auf den Marktplatz, wo Stadt¬
pfarrer Klaus die Schlußansprache hielt . Abends
spielte die Musikkapelle zum Tanze auf. Diese
schön verbrachten Stunden von jung und alt wird
vielen lange in Erinnerung bleiben mit dem
Wunsch , daß das Kinderfest in jedem Jahr abge¬
halten wird.

Tödlicher Unfall in Loffenau
In Loffenau ei eignete sich am Abend des 21 . Juli

wiederum ein tragischer Unfall, bei dem erneut
ein Menschenleben zu beklagen ist . Abseits allen
Verkehrs, beim Schuttabladeplatz der Gemeinde, ge¬
riet ein sechsjähriger Junge, als er vermutlich von
rückwärts einen zurückstoßenden Lastwagen be¬
steigen wollte , zu Fall und wurde von dem Fahr¬
zeug überfahren. Der Tod des -Kindes trat auf der
Stelle ein. Dieser Unglücksfatl zeigt wieder einmal,
daß die Eltern nicht oft genug ihre Kinder zur
Vorsicht ermahnen können.

Am 21 . Juli, gegen 23 Uhr , wurde die Feuer¬
wehr zu einem Waldbrand in den Steatswald
des Forstamtes Ost, Herrenalb, gerufen. Im Kahl¬
hieb einer ausländischen Holzfinna war ein Brand
ausgebrochen, der jedoch noch vor Eintreffen , der
Loffenauer Wehr eingedämmt werden konnte.

Ein altes Geschichtchen aus Zavelstein
Herzog Karl von Württemberg jagte einstmals

in den Wäldern um Zavelstein. Da verlor er einen
kostbaren Hirschfänger. Er ließ iD der ganzen
Gegend bekanntmachen, daß , wer ihm den Hirsch¬
fänger überbringe, eine gute Belohnung bekommen
solle . Ein Bauer fand mm den Hirschfänger und
brachte ihn nach Sturigart. Die Schloßwache wollte
aber den Bauer nicht zum Herzog hineinlassen.
Ihr Hauptmann erbot sich jedoch, er wolle den
Hirschfänger dem Herzog abliefem . Aber der
Bauer war klug und sagte : „Nein , das kann ich
selber tun " . Denn es war ihm um den Finderlohn
zu tun . Endlich kamen sie überein, daß der Haupt¬
mann für das Elnlassen ins Schloß ein Drittel der

Jhmd&lick
etwa 40 cm groß, dessen Kopf vom Rumpfe getrennt,
aber sonst ganz gut erhalten war. Das seltene Göt¬
terbild ist keltischer Herkunft und das einzige
seiner Art aus Holz in ganz Deutschland. Das Holz
ist sehr weich und empfindlich. Da die Gefahr
besteht , daß es nach Trockenwerden zerbricht,
werden zunächst Kopien hergestellt und dann das
Original nach wissenschaftlichen Erfahrungen kon¬
serviert.

Aus Nachbarkreisen
Mötzingen. In den letzten Wochen wurden ge¬

boren: Dem Schreiner Karl Sindlinger, dem Amts¬
diener Christian Hauser, dem Maler Johannes
Luginsland und dem Gipser und Landwirt Gottlob
Schneider je ein Sohn und ferner dem Kaufmann
Ernst Mast und dem Mechaniker Louis Kußmaul je
eine Tochter.

Im Juni starben Frau Anna Maria Müller, geb.
Schäberle, mit 69 Jahren, der Rentner Johann Chri¬
stian Teufel mit 79 Jahren und die aus der Slowakei
ausgewiesene Frau Susanna Lauff , geb. Adami, im
Alter von 70 Jahren

Die Ehe hat geschlossen Lehrer Karl Lehmann
aus Mötzingen, jetzt in Oberdigisheim, mit der
Stenotypistin Wilhelmine Josepha Pockh aus Stutt¬
gart-Bad Cannstatt.

Altersjubilare im Juli: Am 18 . 7 . feiert Frau
Dorothea Geigle , geb. Hagenlocher, Zahnengarten¬
straße 1, ihren 77 . Geburtsteg. Am 25 . 7. wird Dia¬
kon i . R . Karl Strauß , Kirchstraße 5, 75 Jahre alt.
In seiner geistigen und körperlichen Frische ver¬
sieht der Jubilar noch eifrig und uneigennützig sei¬
nen Dienst als Religionslehrer und Kirchenpfleger.
Wir gratulieren beiden Jubilaren herzlichI

Versammlung in Nagold
Die Industrie- und Handelskammer Rottweil hält

gelegentlich der Gewerbeschau Nagold am Mitt¬
woch , 3 . August , 15 .00 Uhr . im Gasthaus zur Traube
in Nagold eine Versammlung für die ihr angeschlos¬
senen Betriebe ab , in deren Mittelpunkt ein Referat
des Hauptgeschäftsführers Dr . Mußler , Rottweil,über ein aktuelles Thema stehen wird . Anschließend
Aussprache und Fragenbeantwortung. Fragen wolle
man, wenn möglich, zuvor bei der Nebenstelle der
Handelskammer in Calw, Postfach 54, schriftlich
einreichen . Die Unternehmer aus Industrie und
Handel, sowie die sonstigen angeschlossenen Be¬
rufsgruppen werden zur Teilnahme an dieser Ver¬
anstaltung freundlich eingeladen .

Belohnung erhalten solle . Der Bauer ging also ins
Schloß hinein. Aber gleich hielt ihn ein Lakai des
Herzogs an und ließ ihn nicht eher weitei gehen,
als bis er aucn ihm ein Drittel der Belohnung ver¬
sprochen hatte. Und das gleiche war der Fall bei
dem Leibjäger des Herzogs, der vor den Gemächern
des Fürsten die Wache hielt . Endlich aber durfte
der Bauer vor den Herzog treten. Karl war über
den Hirschfänger erfreut und fragte den Bauern ,
was er sich nun als -Finderlohn wünsche. Da ver¬
langte der Bauer 75 Prügel. Und als ihn der Her¬
zog nun fragte, warum das, lachte der Bauer und
erzählte dem Fürsten, daß sich der Leibjäger , der
Lakai und der Wachehauptmann mit je einem
Drittel darein zu teilen hätten. Da gab Karl dem
Bauern eine gute Belohnung und versprach ihm
überdies noch, daß er die 75 Prügel gewiß an ihre
Plätze kommen lassen werde. Im Schloßhof traf die
Franziska, -des Herzogs Gemahlin, den Bauern und
fragte ihn : „Nun, Schwarzwälder, was hast du
beim Herzog getan?" Der Schwarzwälder beschied
aber die ihm Fremde zum Ergötzen des Herzogs:
„ Das geht dich nichts an , das sind keine Weiber¬
sachen !". H . H.

Nagolder Gerichtsbilder
Fünf Fälle standen auf der Tagesordnung , ia

drei Fällen hatten der 'oder die Angeklagten ohas
genügende Entschuldigung den Termin versäumt,
Dies hatte zur Folge, daß ihre Einsprüche gsgeu
ergangene Strafbefehle kostenpflichtig abgewiesea
wurden. Im ersten Fall war gegen J G. und D. L.
aus A. ein Strafbefehl in Höhe von je 40 DM. er«
lassen worden wegen Vergehens gegen das Kraft«
fahrzeuggesetz. J . G . war bei der Verhandlung an«
wesend und machte geltend , er habe zwar keinea
gültigen Führerschein, dafür aber einen Wehr«
mach*sführerschein gehabt Das Gericht legte ihm
nahe, seinen Einspruch zurückzuziehen und die
Kosten zu sparen Der Angeklagte ließ sich be¬
lehren, der Einspruch des nichterschienenen wei¬
teren Angeklagten wurde kostenpflichtig äbgewie-
sen. — Im nächsten Fall wurde der Einspruch eines
Pferdeschlächters aus S . gegen einen Strafbefehl
von 200 DM . wegen Verstrickungsbruchs ebenfalls
kostenpflichtig abgewiesen , da der Angekläg‘e, der
90 beschlagnahmte Pferdehäute aus Altensteig ab*
transportiert hatte, sein Fernbleiben nicht genü¬
gend entschuldigt hatte. — Wegen eines anderen
Verstrickungsbruchs waren der Holzhändler W . aus
F. und zwei Handwerksmeister aus E . und W. an¬
geklagt W. hatte im Frühjahr 1948 Kompensa«
tionsgeschäfte in die amerikanische Zone gemacht .
Der Transport wurde jedoch von der Landespolizei
angehalten und das Holz bis zur Klärung des Falles
bei zwei Geschäftsfreunden des Holzhändlers gela¬
gert. Alle,Angeklag ’en wurden darauf hingewiesen,
daß die Holzladung vorläufig beschlagnahmt sei.
Trotzdem erfolgte nach einigen Monaten der Ver«
kauf. Erst nach fast einem Jahr äußerte sich das
Landeswirtschaftsamt durch Erlaß einer Ordnungs «
strafe gegen W., und nun kam noch das gericht «
b'che Nachspiel . Die Einwände der Angeklag ea,
sie hätten mit der Niederschlagung der Angelegen«
heit gerechnet, nachdem überhaupt kein schrift¬
licher Bescheid ergangen und nach der Währungs¬
reform von einer Amnestie für Wirtschaftssünder
die Rede gewesen sei , galt dem Gericht als nicht
überzeugend. So kam es , un fer Zubilligung mildern¬
der Umstände, zu der Verurteilung des Angeklag¬
ten W . zu zweimal 100 DM . und der beiden
andern zu je 70 DM . — Der Einspruch eines
Transportunternehmers aus E. gegen einen Straf¬
befehl wegen Vergehens gegen das Güterfernver¬
kehrsgesetz wurde wiederum kostenpflichtig abge¬
wiesen , da er ohne hinreichende Entschuldigung
der Verhandlung ferngeblieben war . — Im letzten
Fall waren zwei junge Menschen wegen Diebs 'ahls
angeklagt . Der erstere wurde zu drei Wochen p6"

fängnis verurteilt, da er schon wegen ähnlicher
Vergehen vorbestraft war.

Frauenhandball- Ausscheidungsspiele
Sulz am Eck gegen Nagold 5 :0

Zur Ermittlung der kreisbesten Frauenhandbalb
mannschaft standen sich in Wildberg die beiden
Favoriten des Kreises gegenüber. Erfreulich viele
Zuschauer wurden Zeuge des interessanten Spieles .
Obwohl die Nagolder Mädel zu den talentiertesten
und technisch best zusammengespielten Frauen¬
mannschaften des Kreises zählen, konnten sie gegen
die wie aus einem Guß spielenden Sulzerinnen
nicht viel ausrichten. Diese gaben fast über das

ganze Spiel den Ton an und gewannen verdien
hoch mit 5 :0 Toren Dieser Sieg öffnet der Sieger
mannschaft Sulz den Weg zum Spielen mit den
besten Frauen -Mannschaften unseres Landes.

Gemeinde Deckenplronn

EICHENVERKAUF
Am Freitag , den 29 . Juli 1949

I Zum Verkauf kommen ca. 68 Festmeter und zwar I . Klasse
I 1 Fm, II . Kl . 10 Fm, III . Kl . 26 Fm , IV. Kl. 11 Fm, V . Kl . 14 Fm,

VI. Kl . 4 Fm.
Zusammenkunft um 13 Uhr beim Rathaus

Liebhaber sind freundlichst eingeladen .

Loßburg , 23. Juli 1949.
Heute entschlief nach kurzer
Krankheit mein lieber Mann ,
unser guter Vater, Sohn , Bru¬
der und Schwieget sohn

Karl Wonier
Bahnhofvorstand

im Alter von 40 Jahren.
In tiefer Trauer :

Gretel Wörner, geb . Pfrom -
mer , mit Kindern .

Fam . Flaschnermeister Pfrom -
mer , Neuenbürg.

Die Mutter : Frledr . Wörner.
Familie Hans Wörner.
Die Beerdigung findet Diens¬
tag nachmittag 2 Uhr vom
neuen Friedhof aus statt

Verschiedene «
Lagerraum (150 qm) zu verpacht.

Zu erfragen Neuenbürg, Bahn¬
hofstraße Nr. 3.

Stellengesuche
Wirkungskreis suche ich auf 1. 10 .

1949. Bin 22 Jahre alt, ln Haus¬
und landwirtschaftlich. Arbeiten
bewandert. Gute Behandlung
Bedingung. Angebote u. C 433
an Schwäb. Tagblatt Calw.

Verkäufe
Einspännerwagen, neuen, kräftig,

und neuen leichteren mit Heu-
ieitern, perfekte Ausführung, zu
verk. Eugen Lehmann , Schmied¬
meister, Mötzingen, b . Herrenbg.

Wegen Todesfall werden verkauft:
1 Bariton
Fabrikat Sattler, weiße Mensur,
Solo-Instrument mit 4 Zylinder,
1 Zugposaune j
sowie 1 Akkordeon
chromatisch, ital. Fabrikat , 80
Bässe. Angebote unter C 432 an
Schwäb. Tagblatt Caiw.

Die Mllchverwertungsgenossensch.
Birkenfeld verkauft einen preis¬
werten guterhaltenen e ‘.wa 31/*

i Meter fassend . Warmwasser -
I kessel . Telefon 69 oder 19 .
Eismaschine mit Handbetrieb, evtl ,

mit Motoranschluß u . Konserva¬
tor , dreiteilig , zu verk . Ausk.
Geschäftsstelle des S . T . Calw.

Benzinbehälter, cylindrlsch, Blech-
Inh . 2000 L., guter Zustand , auf-
stellbar auf Lastwagen, zu ver¬
kauf. Bole, Calw, Teuchelweg 15 1

Sommersdilutiverkauf vom 27 . JuliMs 6 . Aug.
Einige Beispiele :

Sioffe
Kleldermusline ab 2.50

Schürzenkretonne , farbecht ab 2,40
Kunstseidene Kleiderstoffe bedruckt ab DM 3 ,"‘

schwere Dirndl -Kretonne ab 3 .00

kunsteeidene Lavabte , moderne Muster ab OM 5«~~

fyediqe %}amm=S#mmecMeidet
aus guten Stoffen

DM 10 .— 15 . - , 18. —, 20 .—

facüqje JCindecMeidec
sehr schöne Muster , 60 bis 90 om lang
DM 6 .—, 7 . - , 8 . , 9 .—, IO, —, 11. —t 12.—»

Paul Räuchle , Calw , Marktplatz 1«
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